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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 5. December. Decan Rzezniewski, der gegen den

Propſt Kubeczak die große Excommunication ausſprach, iſt auf An-
ordnung der Regierung zu Poſen aus der Haft in Pleſchen entlaſſen
worden.

Gotha, d. 5. December. Dem dirigirenden Staatsminiſter Frei-
herrn v. Seebach hat bei Gelegenheit ſeines Jubiläums Se. Majeſtät
der deutſche Kaiſer den preußiſchen Kronenorden 1. Klaſſe mit Brillan

ten zu verleihen geruht, deſſen Jnſignien der königl. preußiſche Geſandte
Baron Pirch im Allerhöchſten Auftrag dem Jubilar überreichte.

Stuttgart, d. 5. December. Bei der in dem 11. württem
bergiſchen Wahikreiſe Backnang Hall-OehringenWeinsberg ſtattgehabten
Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen
Obertribunalsraths v. Weber iſt der Rechtsanwalt Hintragen in Hall
(national-liberal) gewählt worden.

Königsberg i. P., d. 5. December. Die Schifffahrt iſt nun
mehr als geſchloſſen zu betrachten.

Verſailles, d. 5, December. Nationalverſammlung. Jn der
heutigen Sitzung wurde die Diskuſſion der Geſetzesvorlage über die

Freiheit des Unterrichts an den höheren Lehranſtalten fortgeſetzt. Der
Biſchof Dupanloup wandte ſich gegen den Abgeordneten Chalemel-
Lacour, welcher in ſeiner geſtrigen Rede den Geſetzentwurf bekämpft
und dabei der Uebergriffe der katholiſchen Kirche Erwähnung gethan
hatte. Dupanloup ſuchte dagegen im Verlaufe ſeiner Rede nachzu-

weiſen daß die größte Gefahr vielmehr zur Zeit in den bedenklichen
Fortſchritten des Materialismus und Atheismus zu ſuchen ſei. Schließ-
lich erklärte der Redner, daß ſich Chalemel bei ſeiner Jnterpretation des
Syllabus im Jrrthum befunden habe. Chalemel hielt in ſeiner Ent-
gegnung die Behauptungen ſeiner geſtrigen Rede aufrecht und erklärte
ſchließlich, daß er auf die perſönlichen Angriffe des Biſchofs Dupanloup
nicht eingehen werde. Er ſtelle die Entſcheidung hierüber der öffent-
lichen Meinung anheim. Nachdem noch der Abgeordnete Bardoux
gegen den Geſetzentwurf das Wort ergriffen hatte, beſchließt das Haus
mit gegen 133 St. zur zweiten Berathung des Entwurfes über.
zugehen.

Bayonne, d. 5. December. General Loma hat ſich mit 10,000
Rann nach Guipuzcoa eingeſchifft, wo ein Armeekorps die Grenze
zwiſchen Jrun und Vera beſetzt hält. Die aus karliſtiſcher Quelle

ſtammende Nachricht von der Niederlage Despujol's iſt unbegründet.
Petersburg, d. 5. December. Die Einladungen zu der Fort-

ſetzung der Brüſſeler Konferenz in Petersburg ſind ſeitens der Regie-
rung erfolgt, jedoch enthalten dieſelben keine Angabe über den Zeit

punkt der Eröffnung der Konferenz, vielmehr wird in dieſer Hinſicht
bemerkt, daß die Regierung über den Eröffnungstermin den Mächten

noch eine weitere Mittheilung zugehen laſſen werde. Heute Mittag
findet auf dem Marsfelde in Gegenwart des Kaiſers und des Prinzen
Albrecht von Preußen eine Parade über das Gardekorps ſtatt. Die
Reſidenz des Kaiſers iſt von Zarskoje-Selo wieder nach Petersburg
verlegt worden.

Belgrad, d. 5. December. Bei der in der Skupyſchtina auf die
Adreßdebatte folgenden Abſtimmung hat das Miniſterium nur eine
u rltet von 3 Stimmen erhalten und in Folge deſſen ſeine Entlaſſung
erbeten.
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Derſelbe wird das
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Der Fürſt hat den bisherigen Miniſter des Jnnern, Zumitſch,!

Pirotſchanatz, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Mijatoviſch,
Finanzminiſter; Garaſchanin, Miniſter für die Kommunikationen
Bogitſchevitſch Juſtizminiſter Protitſch Kriegsminiſter Novakovitſch,
Kultusminiſter. Das Miniſterium will nach Außen eine loyale Frie
wegt befolgen, im Jnnera aber den Weg liberaler Reformen ein
chlagen.

Melbourne, d. 3. December. Heute ſind von hier 68,0060
Unzen und 99,000 Pfund Sterling Gold nach Europa verſchifſt worden.

Ein böſer Tag für die Ultramontanen.
Die Freitags- Sitzung des Reichstags war die denkwürdigſte und

bedeutſamſte, die nicht nur bisher in dieſer Seſſion, ſondern überhaupt
ſeit dem Beſtehen des Reichstags ſtattgefunden hat. Ein frivoler An
griff der Centrumsfraction auf die Perſon des Reichskanzlers und die
Sache, die er vertritt, hat mit einer vollſtändigen moraliſchen Niederlaze
der Angreifer geendet und iſt in einen Triumph des Angegriffenen, in
einen Sieg der guten Sache umgeſchlagen. Abg. Jörg aus Müänchen,
das Haupt der bairiſchen Ultramontanen und Herausgeber der bekannten
„Hiſtoriſch politiſchen Blätter“, benutzte oder mißbrauchte vielmehr
einen Budgetpoſten z einer politiſchen Standrede voller Beſchuldigungen
und Verdächtigungen gegen die Reichsregierung und ſpeciell gegen den
Reichskanzler Unklugerweiſe, obwohl natürlich mit Abſicht, hatte er
dabei des kiſſinger Attentats erwäynt. Dies veranlaßte oder nöthigte
vielmehr den Fürſten Bismarck, auch darauf einzugehen, und er that
dies mit einer Offenheit und Entſchiedenheit, die man im Centrum
doch nicht erwartet haben mochte. Seine Rede, eine der beſten, die er
je gehalten, und ein Reiſterſtück wahrer, ungekünſtelter Beredſamkeit,
erntete einen wahren Beifallsſturm, der mehrere Minuten dauerte.
Das Centrum tobte, und mehrere Mitglieder deſſelben, darunter der
Rittmeiſter a. D. Graf Balleſtrem, vergaßen ſich ſo weit, „Pfui!“
zu rufen. Aufs innerſte empört, ſprang Fürſt Bismack auf und rief
dem Centrum zu: auch er hege gegen ſie die Gefühle des Ekels und
der Verachtung, deren Ausdruck ein ſolcher Ruf ſei, aber er ſei zu
höflich, ſeinen Gefühlen dieſen Ausdruck zu geben. Präſident v. For
ckenbeck hatte ſchon vorher jene Ausrufe als unparlamentariſch gerügt.

Jn der allgemeinen Aufregung, die dieſer Scene, wie der Reichs
tag noch nie eine erlebt hatte, folgte, erwarb fich ein Führer der national
liberalen Partei das Verdienſt, der Empörung des Reichstags über das
ganze Auftreten der Ultramontanen Ausdruck zu geben: Abg. Lasker
erklärte daſſelbe für unwürdig des Deutſchen Reichstags und für ein
ſolches, das es hiermit vor Deutſchland und vor ganz Europa brand-
marke. Natürlich nöthigte er durch ſeine Worte den Präſidenten zu
einem Ordnungsrufe aber, wie derſelbe ausdrücklich nur betonte, daß
durch Lasker's Worte die „parlamentariſche“ Ordnung verletzt worden
ſei, ſo wird es das deutſche Volk in ſeiner überwiegenden Mehrheit
dem Abg. Lasker ſicherlich Dank wiſſen, daß er einmal mit Selbtver-
leugnung das formale Recht verletzte, um den höhern ſittlichen Rechte
zu genügen.

Sämmiliche Berliner Blätter ſchildern mit beredten Worten die
Vorgänge in der Freitags Reichstagsſitzung. Sie ſind darin
einig, daß die Sitzung die ſtürmiſcheſte und aufgeregteſte aller bis
herigen Seſſionen geweſen iſt. Das katholiſche Centrum glaubte einen

wirkſamen Angriff auf den Reichskanzler unternehmen zu können, es
iſt aber auf die jammervollſte Weiſe unterlegen und vor ganz Deutſch
land gebrandmarkt. Die „Nat.-Zeitg.“ bemerkt über die Niederlage der

Miniſterpräſidium übernehmen.
Belgrad, d. 6. Decbr. Das neue Miniſterium iſt konſtituirt

und beſteht aus Zumitſch, Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern;

Centrumspartei u. A Folgendes
Jn den Ohren der Klerikalen klang der ſo kurze und doch ſo inhalteolle Erlaß,

durch der die kaiſerliche Entſchließung von der Zurückziehung des deutſchen Ge



Fandten aus dem Vatiean zur Kenntniß des Reichstages gebracht wurde, wie ein
Trompetenſoß und er trieb ſie zu einem wuthenden Sturmlaufen gegen den Reichs
kanzler. Aber die Wuth macht blind und beſchämender iſt wohl noch keine Nieder
lage geweſen, wie diejenige, welche ſich die klerikale Partei geſtern im Reichstage
zugezogen hat. Sie ſelbſt hatte ſich das Terrain ausgewahlt, das ſie mit vur ge
wöhnlicher Klugheit auf das Sorgfältigſte vermeiden mußte dort gerade, wo ihre
wundeſten Stellen ſind, im Attentat Kullmann und in dem Verhältniß zum Aus-
kande, nahm ſie den Streit auf. Wer hatte es fur möglich erachtet, daß ein kle
rikaler Redner auf der Tribune des deutſchen Reichstages mit ironiſchen Worten
einer Schandthat gedenken wuürde, vor der ſich alle Deutſchen, bei denen das mo
raliſche Gefühl noch nicht ganz in Fanatismus untergegangen iſt, mit Abſcheu ab-
wenden! Statt den unſeligen Mörder abzuſchutteln, der ſich, wie Fürſt Bismarck
charakteriſtiſch bemerkt, an die Rockſchöße des Centrums anklammert, nahmen ihn
die klerikalen Redner freiwillig in den Rahmen der parlamentariſchen Disceuſſton

rein, nannten ihn einen „Halbwahnſinnigen“, „Unglücklichen“; ſie bezeichneten
n gleichfalls als das Opfer der Politik des Furſten Bismarck! Dieſes aller

Scham entledigte Benehmen gab zu einer, der ſturmeſcheſten Scenen Veranlaſſung
die der Reichstag je erlebt hat. Wer hatte eine ſolche uübermuthige Verhöhnung
des ſittlichen Gefuühles wohl ohne Schmerz und Entruſtung anhören können
Dieſer Tag wird unvergeſſen bleiben und die Spuren deſſelben werden noch weit-
vin lu der Geſchichte unſeres Parteilebens ſichtbar ſein. Wir erkennen die be-
wußte Abſicht auf Seiten des Centrums, den Zwieſpalt im Jnnern auf das Grim-
migſte zu vergiften und im offentlichen Bewußtſein die Schranken niederzureißen,
welche das Recht von dem Verbrechen trennen. Ein trauriger Anblick; aber ein
Khrreicher, denn er legt den eigentlichen Charakter des Streites dar, in dem wir
vegriffen ſind. Dir Reichskanzler ſchüttelte in wahrhaft niederſchmetternder Art

ine Gegner. Ein blutiges Epigramm heftete er namentlich auch auf die Stirne
eines klerikalen Abgeordneten, der ihm ein „Pfui“ „Pfui iſt ein Ausdruck
des Ekels und der Verachtung“, rief ihm Fuürſt Bismarck zuruck, „auch mir ſind
dieſe Gefühle nicht fremd, aber ich bin zu höflich, ſie auszuſprechen Es wird
ſchwer ſein, ein ſolches Wort wieder von abzuſchutteln es haftet

Sollten die Klerikalen wirklich ſo naiv ſein, zu glauben, man kenne den ſprin-
genden Gedanken ihres ganzen Treibens nicht? Sie ſpeculiren auf einen auswär-
tigen Krieg, das iſt die letzte Karte, die ſie auszuſpielen gedenken. Dann unter-
Kellen ſie wird man ſie nöthig haben und ſeinen Frieden mit ihnen ſchließen
müſſen jedenfalls denken ſo die Gemäßigteren unter ihnen. Wie weit die Ge
danken der Fanatiſchen gehen, mag dahingeſtellt bleiben. Und iſt es nicht derſelbe
Herr Jörg, der geſtern im Reichstag die Reichsregierung gegenuber dem Auslande
verdächtigte, welcher im bayeriſchen Landtag den Ausſpruch that: „Je mehr Regi-
menter Sie aufſtellen werden, je mehr werden zu den Franzoſen ubergehen Und
während dieſe Männer mit gierigem Auge die Cyaneen zahlen, welche etwa einem
neuen Krieg günſtig gedcutet werden könnten, erſcheinen ſie mit beſorgten Ge
ßchrern auf der Tribüne des Reichetages und bejammern die Kriegsintriguen des
Reichekanzlers! Das Unglück des Vaterlandes iſt eine Sache, die in dieſen Krei-
ſen als die Hoffnung der Zukunft, als der Ausweg aus einem Latyrinuth betrachtet
wird. „Verbrecher“ nannte der Abgeordnete Lasker die Abgeordneten, welche ein
falſches Spiel treiben; er erklärte ſie vor den Augen der Nation „brandmarken“
zu müſſen. Der Präßdent rief Herrn Lasker ſeiner Formverlchung halber zur Ord-
nung. Die Nation wird eutſcheiden, daß er materiell die Wahrheit geſagt hat.

Graf Balleſtrem, der Urheber jenes „Pfui“, das in der Frei-
tags Reichstagsſitzung einen ſo gewaltigen Sturm hervorrief, iſt nicht,
wie ſo viele Mitglieder der klerikalen Fraktion, durch gekränkten Ehr-
geiz oder perſönliche Motive irgend welcher Art zu jener ſchroſſen Par
teiſtellung gelangt, welche er gegenwärtig einnimmt er iſt vielmehr
durch Familientradition und Erziehung ein Anhänger des Papſtthums,
ja man kann wohl ſagen ein Fanatiker ſeiner Ueberzeugung geworden.
Reich, unabhängig ein Standesberr, deſſen in Schleſien gelegene Be
ſitzungen ſehr umſangreich ſind, deſſen Kohlengruben etwa tauſend Ar
beiter beſchäftigen, erhielt er, zum größten Theil im Auslande, eine
ſtreng kalholiſche Erziehung. Unter ſeinen Arbeitern iſt das proteſtan
tiſche Element aufs Strengſte ausgeſchloſſen.

4] Liebe und FLeidenſchaſt.
Rovelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

Als die Freunde Romberg gefragt: ob er verheirathet ſei, da hatte
er mit trübem Lächeln den Kopf geſchüttelt. Sein Adoptivſohn, ein
junger Mann von zweiundzwanzig Jahren, ſtudirte gleich ihm Medicin
und befand ſich als hoffnungsvoller Fuchs auf dieſer Univerſität die
Begrüßung Beider war heute Morgen ſo herzlich, ſo zärtlich geweſen,
wie fie nur immer zwiſchen einem wirklichen Vater und ſeinem Sohne
ſein kann.

Der Abend verging, die Nacht brach an, aber keiner der Fehlenden
ließ ſich blicken nur ein einziger Schnellzug konnte noch Gäſte bringen,
kamen mit ihm nicht die Freunde dann weilten drei der einſt ſo
fröhlichen Kameraden drei Theilnehmer manches loſen Streiches, man
cher durchſchwärmten Nacht nicht mehr unter den Lebenden! Hinüber
und herüber flogen Frage und Antwort was Dieſer erreicht und was er
ſeufzend nach aufreibendem Kampfe dennoch als unmöglich erkennen
mußte, was Jener als hohes, herrliches Ziel vor Augen gehabt und wie
weit ihn die Verhältniſſe, politiſcher oder ſocialer Zwang hinter demſel
ben zurückbleiben ließen, das Alles brach ſich Bahn über ſonſt ſtreng ver
ſchloſſene Lippen ganz unverhült konnten ſich ja hier die Herzen zei
gen, ihr Jnnerſtes den Jugendgefährten erſchließen; wie wenn nur ein
kurzer Tag und nicht ein Vierteljahrhundert zwiſchen jenem und dieſem
Abend liege, ſo lebhaft war die Unterhaltung, aber elf ſchlugen längſt
die Uhren Niemand kam.

Schon rückte die Mitternachtsſtunde, die letzten Minuten der ver
ſtreichenden Friſt nah und näher, ſchon glaubte Keiner mehr, daß noch
ein Genoſſe vergangener glücklicher Tage kommen werde da hält unten
am Portale ein raſch heranfahrender Wagen. War es Einer von den
fehlenden Dreien und welcher? Die Kellner liefen geſchäftig ab und
zu, laute Stimmen ertönten, Koffer und Gepäckſtücke wurden vom Wagen
gehoben und ein ſchwerer langſamer Schritt kam die Treppe herauf. „Die
erſte Thür rechts, wenn ich bitten darf!“ hörte man den Wirth ſagen.

„Alſo doch noch Einer, der zu uns will, wer mag es ſein wir wer
den ja gleich ſehen Und die Gläſer in der Rechten, bereit zum

Die Poſt ſagt: Gegen den Fürſten Reichskanzler richtet ſich ihre
unverhohlene auf den höchſten Grad der Erbitterung geſtiegene Wuth
der Ultramontanen, gegen den Mann, dem das geſammte Vaterland
dieſe vaterlandsloſe Schaar ausgenommen, aus ſo triftigen Gründen
die höchſte Verehrung und Dankbarkeit zollt, und indem ſie ihre ver
gifteten Pfeile gegen den großen Führer der deutſchen Politik ſchleudery
der ihre Wege überall mit ebenſo genialer Geſchicklichkeit als ruhm
vollem Erfolge durchkreuzt, unterſcheiden ſie ſich kaum weſentlich der
Geſinnung nach von der Bosheit des Fanatikers, der in dem Fürſten
Bismarck den Beleidiger der Centrumspartei zu erlegen verſuchte,
Der Reichskanzler aber, gegen den ſo viel Haß und Wuth, ſo viel
boshafte Verdächtigung und Verläumdung gerichtet war, konnte mit
ruhigem Gewiſſen erwidern: Wir haben in unſern auswärtigen Be
ziehungen reine Wäſche und nicht viel zu verbergen wir ſind eminent
friedfertig; aber an den Rockſchößen der Männer vom Centrum hängt
Kullmann, der Meuchelmörder, und ſie können ſich von dieſem Men
ſchen nicht losſagen. Zerſchmetternd fielen aus des Fürſten Bismarck
wuchtiger Hand die Keulenſchläge auf die Häupter der Centrumsmänner
nieder, und überall im deutſchen Vaterlande werden ſeine Worte den
vollſten Widerhall finden.

wo

Zur Lage.
NLC. Der Ultramontanis mus hat in der Sonnabend-Reichz:-

tagsſitzung abermals einen ſchweren Schlag erlitten. Das bedeu-
tendſte Ereigniß dieſer Sitzung war eine Mittheilung, welche Herr v.
Varnbüler aus der Zeit machte, wo er als württembergiſcher Miniſter
präſident mit den päpſtlichen Nuntius in München durch den dortigen
württembergiſchen Geſandten eine Verhandlung zu führen hatte. Fürſt
Bismarck hatte vorher erwähnt, eine deutſche Regierung habe ſchon
vor 1870 von dem Nuntius Meglia die Antwort erhalten: „Wir
können keine Vergleiche mehr ſchließen uns kann nur noch die Revo-
lution helfen.“ Herr Reichenſperger verſuchte, dieſe Aeußerurg dahin
zu deuten, daß der Nuntius wohl die Revolution in Jtalien gemeint
habe, die unvermeidlich ſei. Hierauf conſtatirte Herr v. Varnbüler,
daß der vom Fürſten Bismarck erwähnte deutſche Staat Württemberg
geweſen ſei. Dem 70 jährigen Biſchof Lipp von Rottenburg habe man
von Rom aus, weil er katholiſchen Studenten geſtattete, in Tübingen
philoſophiſche Vorleſungen zu hören, einen Coadjutor ſetzen wollen, da
wan in Rom keine wiſſenſchaftlich gebildeten Theologen in Deutſch-
land wollte. Um dieſen Schritt zu verhindern, habe der württember-
giſche Geſandte mit dem Nuntius Meglia verhandelt und dabei habe
der letztere am 8. October 1868 die Aeußerung geihan: „Die katho-
liſche Kirche kommt nur in Amerika, Belgien und England zu ihrem
Recht ſonſt (alſo auch in Deutſchland) kann uns nichts helfen, als
die Revolution.“ „Jch ſtehe“, fügte Hr. v. Varnbüler hinzu, „für
die Richtigkeit dieſer Aeußerung.“ Bei dieſer Gelegenheit mag daran
erinnert werden, daß der Biſchof Seneſtray von Regensburg bei ſei-
ner Durchreiſe durch Schwandorf am 22. April 1869 ſich ganz ebenfe
erklärte. Jn jener berühmten Rede, wo er von den Königen ſprach,
die nicht mehr von Gottes Gnaden ſein wollen und deren Theorie
umzuſtürzen, er einer der Erſten ſein werde, erklärte er ebenfalls:
„Uns kann nur ein Krieg oder Revolution helfen.“ Seine Aeußerun-

herzlichſten Willkommen, erwarteten die Verſammelten den neuen An
kömmling.

Die Thüre des Saales öffnete ſich in Pelze gehüllt, das bleiche
Antlitz mit den eingeſunkenen ſchwarzen Augen faſt unter dem breit-
krämpigen Hute verborgen, aber beide Hände den Freunden entgegen
ſtreckend, trat ein Mann herein, an dem wohl ſein Bruder ahnungslos
hätte vorübergehen können, ohne ihn zu erkennen, ſo ſehr ſchien Walde
mar v. Barring verändert. Der Tod hatte mit lesbaren Zügen ſeine
fürchterliche unerbittliche Schrift auf dieſe Stirn geſchrieben, und nur
nach wenigen Tagen konnte dieſes Leben noch zählen!

„Gott grüß Euch Alle, Brüder!“ rief er, „„Harald, komm zu mir,
ich bin vom Krankenbette aufgeſtanden, um zur beſtimmten Stunde
unter Euch nicht zu fehlen! Harald, wie gut Du ausſiehſt, mein Her
zensfreund!“

„Setze Dich, Waldemar!“ rief, erſchüttert von dem traurigen An
blick des einſt ſo lebensfrohen ſchönen Mannes, der Medicinalrath, „ſetze
Dich hierher, alter Junge! ruhe aus, bevor Du ſprichſt!““ Sorgſam
den Kranken unterſtützend, reichte er ihm ein Glas Wein. „„Trinke
davon mein Beſter, es ſchadet Dir nicht.““ Der Oeſterreicher ergriff
das Glas und hielt es hoch empor. „„Dem Andenken unſerer Jugend!“
ſagte er mit bewegter Stimme, „„dem Andenken Derer, die heute nicht
mehr in unſerer Mitte weilen!“

Mehr als Einer unter der kleinen Schaar dachte vielleicht in die
ſem Augenblicke an das Glas, welches vor fünfundzwanzig Jahren um
dieſelbe Stunde ſprang, mehr als Einen überlief ein leiſes Fröſteln, als
von fern die Uhren der Stadt zwölf langſame Schläge erſchallen ließen,
in welche die elegante Stutzuhr des Saales mit hellem Tone einſtimmte,
als der bebenden Hand des kranken Mannes entgleitend, das Glas
des Barons zu Boden fiel und klirrend in Stücke zerbrach. Mit Ge-
dankenſchnelle reichte ihm Harald, eine ſchlechte Wirkung des kleinen
Zwiſchenfalles fürchtend, ein anderes allein das blaſſe Geſicht des Edel
mannes war jetzt fahl geworden und um ſeine Lippen zuckte es.

„Jch habe kein Glück mit den Toaſten, wie mir ſcheint!“ ſagte er,
„womit hätte ich denn auch überhaupt Solches gehabt ach, Harald,
wer noch einmal wieder jung werden könnte, jung werden mit den Er-
fahrungen des Alters! Alles, Alles ſollte anders, beſſer ſein

„„Es hat Jeder unter uns das Seinige an unerfüllten Wünſchen,
an begrabenen Hoffnungen, Freund, Du biſt es nicht allein, dem das
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dem das Studiums Jntereſſantes mitzutheilen

gen wurden fpäter durch 7 Zeugen beſchworen. Es geht hieraus her
vor, daß die Speculation auf Krieg gegen Deutſchland und auf
Revolution in Deutſchland ſchon damals die Parole war, welche
die höchſten Kirchenfürſten offen ausſprachen. Nachdem nun der erſte
Krieg in Flankreich für die Ultramontanen mißglückt iſt, ſteht alſo
noch die Revolution oder ein zweiter Krieg in Ausſicht.

Die „N.-3.“ bemerkt hierzu: Ueberſetzen wir das Wort des Ge
ſandten des Statthalters Chriſti auf Erden in praktiſches Deutſch, ſo
heißt es ſoviel, als wir ſetzen unſere Hoffnung auf den Bürgerkrieg,
das allgemeine Unglück, die ungeheuerſte Verwirrung. Wenn die Welt
im Elend zu verkommen droht, dann iſt unſere Zeit gekommen, dann
plüht unſer Weizen. Dann können wir bald daran denken, unſere Ernte
einzuthun. Wenn der römiſche Stuhl überzeugt iſt, daß ihm nichts
helfen könne, als die Revolution, ſo richtet er ſeine Pläne keinenfalls
darauf ein, dieſe Revolution zu verhindern, denn damit würde der
Vatikan ja gegen ſeine eigene Zukunft wirken. Neutral und paſſiv iſt
aber ſicher gleichfalls die Jeſuitenpolitik nicht, ſie iſt vielmehr allerwegen
in nahezu fieberhafter Thätigkeit. Es iſt wirklich intereſſant, das nächſte
Ziel eines ſo raſtloſen Treibens jetzt authentiſch feſtgeſtellt zu ſehen
Monſignore Meglia hat ſich behufs Klärung der Verhältniſſe ein weſent-
liches Verdienſt erworben.

Aus dem Reichstage.
Die Reichstagsſitzung am 5. December beginnt um 11 Uhr, er-

öffnet vom Präſidenten v. Forckenbeck. Das Publikum, das in
Folge der geſtrigen Auftritte ſchon lange vorher die Eingänge zu den
Tribünen belagert füllt alle Plätze auf denſelben bald völlig. Am
Tiſche des Bundesraths Bismarck, Delbrück, Maybach u. A.

Die Verhandlungen beginnen mit der Prüfung des Budgets für
das Reichseiſenbahnamt.

Abgeordneter Wölfel: Jch kann nicht umhin, aufmerkſam zu machen, daß
die Anſtellung von beaufſichtigenden Reichseiſenbahn/Commiſſarien bereits ein drin-
geudes Bedurfniß geworden iſt, namentlich fur die großen Eiſenbahnlinien, wo an
der Verwaltung eine oder mehrere Bundesſtaaten als Miteigenthumer betheiligt
ſind. Die Thuringiſche Eiſenbahn z. B., bei der die drei Staaten Preußen, Kö
nigreich Sachſen und Herzogthum Sachſen betheiligt ſind, verfolgt ſo einſeitig
Konkrat Jntereſſen, ihre Verwaltung iſt eine ſolche Monſtroſitaät, daß es kein

under iſt, wenn Angeſichts ſolcher Zuſtände das Reich um Abhulfe angegangen
wird; Preußen und die zwei anderen Staaten können ſelbſt, weil ſelbſt an der
Verwaltung betheiligt und nur betheiligt, wenig helfen. So iſt, den mangelhaf-
ten Verwaltungsapparat zu moniren, der Königl. Preuß. Eiſenbahn-Commiſſarius
Eggert Vorfſitzender der Direction, Vorſitzender des Verwaltungsraths und noch
dazu Königl. Preuß. Eiſenbahn -Commiſſarius in einer Perſon. (Hoört! Hoört!)
Meiner Anſicht nach nun wurde es genügen, wenn nur von Reichswegen ein Reichs
eiſenbahnCommiſſarius augeſtellt wird, der die ſchlechte Verwaltung controlirt.
Jch erwaähne dies einzelne Beiſpiel, um das Reichseiſenbahnamt aufmerkſam zu
machen, wenn auch nur durch einen Commiſſarius ad hoe im der Sicher
deit des Verkehrs die r Eiſenbahnen ſelbſt einer Controle von Reichs

zu unterſtellen, damit die mangelhaften Anſchluſſe, die ſouveraäne Art, in
welcher die Thuringiſche Eiſenbahngeſellſchaft dem Fahr- Publikum gegenubertritt,
der Nepotismus im Beamtenthum, ſein murriſches und mißmuthiges Weſen gegendas Publikum ein Ende nehme. Nur das Reich, nicht einmal der Preußſiſehe
Handelsminiſter kann hier helfen und muß ſogar elntreten, wenn ich zeige, wie
läſſig gerade dort das Reichseiſenbahn Polizeireglement gehandhabt wird. Jch
ſelbſt kann Jhnen Falle des Zuſammenſtoßes von Zügen aus eigener Erfahrüng
mittheilen (den unglucklichen Fall in Kötzſchau), welche lediglich aus einer Ver-
letzung des ReichseiſenbahnPolizeireglements 49), betreffend den Verſchluß von
Weichenſtellen, hervorgegangen. Sparſamkeitsrückſichten der Direction hatten jenes

Unglück eigentlich verſchuldet, wirklich beſtraft ſind aber nur die betreffenden Wei
chenſteller. Hier lage z. B. grade die Aufgabe der ReichseiſenbahnCommiſſarien,
den Urſachen der Uebelſtände näher nachzuforſchen, um ſie gruündlich beſeitigen zu
können. Die Frage ſcheint mir einer ernſten Erwägung durchaus bedurftig, und
ich bin uberzeugt, der Reichstag wird die Mittel nicht verſageu, wenn das Reichs
eiſenbahnamt hier ſeinen Beruf zu erfuüllen ſich anſchickt. (Bravo.)

Abg. Träger: Jch bin dem Vorredner dankbar, daß er die Sache hier zurSprache gebracht. Jch nehme nun meinerſeits Jhre koſtbare Zeit noch fur einen

Punkt in Anſpruch aus dem Bewußtſein heraus, daß es ſich um das eeterum een-seo der des Eiſenbahnnetzes in Süd und Mitteldeutſchland handelt
denn dieſes hängt lediglich davon ab, daß die Thuringiſche Eiſcabahn gebeugt
werde unter das gemeinſame Netz der Mitteldeutſchen Eiſenbahnen. Als jene
Eiſenbahn gebaut wurde, verſuchte man die Intereſſen der drei betheiligten Staaten
zu wahren dadurch daß jeder einen Delegirten fur die Direction deputirte und

as Monſtröſe in der Verwaltung liegt nun darin, daß die techniſchen und juriſti-
ſchen adlati bei der Direction nur eine berathende Stimme haben und uberhauyt nur
in die Betriebspläne hineingezogen werden, wenn die Dlrection es fur gut hält.
Auch das Mitglied des vreußiſchen Eiſenbahn-Commiſſariats hat in der Verwal
tung keine Jnitiative, keine Executive, ſondern functionirt nur, wenn der Director
der Thuäringiſchen Eiſenbahn ihn zu Hilfe nimmt. So iſt denn auch die Straf-
verfolgung im Frottſtedter Unglucksfall durch Veronlaſſung der Direction eine
fehlerhafte und wenig ernſt geweſen, während ſonſt die Directionen in ſolchen Un
fällen aufs Eifrigſte mit dem Staatsanwalt gemeinſame Sache machen. Aus
dieſen Erwägungen ſtelle ich an das Reichseiſenbahnamt den direecten Antrag einen
Commiſſar zu ernennen, der die dortigen Uebelſtände unterſucht und dem ceternm
r r geſammten Eiſenbahnnetzes von Mitteldeutſchland dadurch Vor

ub lelſtet.
Präſident des Eiſenbahn-Amts Maybach: Es iſt erwogen worden, die Mittel

fur die Anſtellung von Reichs-Eiſenbahncommiſſarien zu beantragen, es iſt davon
aber Abſtand genommen worden weil es ſchwierig war, die Competenz verhältniſſe
derſelben ſo abzugrenzen, daß ſie eine gedeihliche Wirkſamkeit haben können. Dies
wird Sache des Reichs-Eiſenbahngeſetzes ſein, deſſen Vorlage in der nachſten Seſſion
erhofft werden kann. Man muß zugeben, daß die Verfaſſung der Verwaltung der
Thuüringiſchen Bahn eine anomale iſt, ſie beruht aber auf Staatsverträgen, deren
Aenderung nothwendig wird. Die Klagen ſind hier mit Jntereſſe vernommen und
ich darf verſichern, daß ſie unterſucht und abgeſtellt werden ſollen, wie das Reichs
Eiſenbahnamt es fur ſeine Aufgabe hält, in allen Fällen, wo ihm Klagen zu Ohren
kommen, Abhilfe zu ſchaffen. Sollte es nothwendig ſein, einen Commiſſar ad hoe
abzuſenden, ſo wird auch dies geſchehen. Beifall.

Abgeordneter Richter (Meißen) rugt die erfolgten Tariferhöhungen, die nicht
allein als ein wirthſchaftlicher Fehler anzuſehen ſeien, ſondern auch eine Verletzung
des Artikel 45 der Verfaſſung involviren, welcher dem Reich die Kontrole uüber das
Tarifweſen uberweiſe und in ſeinem alinea 2 die möglichſte Gleichmäßigkeit und
Herabſetzung der Tarife, als das Ziel dieſer Kontrole hinſtelle. Merkwurdiger
Weiſe ſei die Tariferhöhung in einer Zeit erfolgt, als die Eiſen- und Kohlenpreiſe
zuruckgegangen ſeien und was Eiſen und Kohlen fur den Eiſenbahnbetrieb ſelen,
das werde wohl Jeder einſehen. Redner fordert die Reichsbehörden auf, ſobald wie
möglich eine Herabſetzung der Tarife z veranlaſſen.

Abgeordneter v. Unruh (Magdeburg) beſtreitet, daß Artikel 45 der Reichs-
verfaſſung durch die Tarlferhöhung verletzt worden ſei. Der Artikel 45 könne nur
die Bedeutung haben daß uber einen gewiſſen Maximalſatz nicht weggegangen
werden durfe. Einen anderen Zweck dürften die Tariferhöhungen uüberhaupt nicht
p 7 durfte den einzelnen Bahnen nicht verwehrt werden, ihrerſeits den Tarif

erabzuſetzen.
Präſident des Reichseiſenkabhnamts May bach erkläart, daß ſich die Regie

rung in Bezug auf die Frage der Tariferhöhung mehr auf den Standpunkt des
Abgeordneten Richter ſtelle. Die Erhöhung ſei nur als eine vorubergehende et
regel zu betrachten, weil die Finanzverhaltniſſe einzelner Bahnen dies nothwendig
machten, und es nicht gerathen ſchien, das Deutſche Eiſenbahnnetz in ſeiner Ent
wickelung zu hemmen.

Die Diseuſſion wird geſchloſſen, der Etat genehmigt.
Bei dem Etat für das Auswärtige Amt führte wie vorherzuſehen

die zurückgezogene Poſition für die deutſche Geſandtſchaft beim
(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

[GWoo:;n—“”googggomoommononuezaxckuoon--m—mnnx e. e e c. a
Leben ſchuldig blieb Der Baron ſchüttelte den Kopf. „Mir blieb
es das Höchſte ſchuldig!“ murmelte er, „„jich hatte nur Unglück und
Mißlingen!“

„„Biſt Du verheirathet, Waldemar?“
„Nein, leider, leider bin ich es nicht! oh hätte ich wenigſtens Das

gethan! Harald, erinnerſt Du Dich Deiner Worte von damals? Du
wirſt die Furie der Reue gegen Dich entfeſſeln, ſagteſt Du mir ach,
wie ſchrecklich iſt Dein Ausſpruch zur Wahrheit geworden

„„Laß es gut ſein Waldemar, dieſe Aufregung ſchadet Dir, denke
nicht mehr an Vergangenes.“

Der Baron fuhr mit der durchſichtig weißen mageren Hand über
die Stirn, wie um ein Bild zu verſcheuchen, das ſich ſeinem inneren
Auge wieder und wieder aufdrängen mochte, ſo ſehr er ſich auch be
mühte, es zu überſehen. „„Du haſt Recht, Harald, ſprechen wir nicht
von mir; ich bin ein Unglücklicher, der ſich nach Ruhe ſehnt und den
noch den Tod fürchtet, den kalten Tod, deſſen Geheimniß die Vergeltung
in ſich ſchließt komm, Freund, ſetze Dich zu mir wie ſonſt und er
zähle von Deinem Heimweſen, Deinem Weibe, das Du liebſt und das
Dich natürlich vergöttert, von Deinen Kindern.“

Der Medicinalrath antwortete nicht gleich, aber eine tiefe Bläſſe
breitete ſich über ſeine ernſten Züge. „„Du irrſt, Waldemar“, ſagte er
endlich, „jauch ich bin unverheirathet!“

„„Auch Du? und ich hätte darauf geſchworen, daß Dein Herz ſchon
nicht mehr frei ſei, als wir noch Studenten waren oder ſollte Die,
welche Du liebteſt, geſtorben ſein Jn dieſem Falle vergieb mir, Freund,
wenn ich Dir ſo ahnungslos wehe that.“

Wieder entſtand eine augenblickliche Pauſe in der Unterhaltung,
Romberg ſtützte die Stirn mit der Hand und ſah ſchweigend in's Leere.
„Ja, Waldemar“, entgegnete er dann „„Du haſt damals recht geſehen

ſie iſt todt, längſt todt.““ Des Barons Hand ſuchte und drückte die
ſeines Jugendfreundes. „„Armer Harald, verlorſt Du ſie noch als Braut
oder waret Jhr bereits vermählt?““ Der Medicinalrath ſchüttelte den
Kopf „nein, Waldemar, und auch meine Braut war ſie nicht; das
iſt eine lange traurige Geſchichte, laſſen wir ſie ruhen.“ „Aber Rom
berg““, warf ein Anderer aus der Geſellſchaft ein, „Du haſt uns von
Deiner Lebensgeſchichte noch nichts erzählt.“

„„Was wäre auch aus einem Daſein der Arbeit und des ernſten

„„Oh, Du willſt ausweichen! das ſoll Dir aber nicht gelingen
ſage uns z. B., weſſen Sohn Du adoptirt haſt, wie Du zu dieſem Kna
ben gekommen biſt.““

„„Den Sohn eines Schurken!“ antwortete mit aufflammender Heftig-
keit der Arzt, „das wäre wenigſtens Alles, was ich über ſeinen Vater
zu berichten wüßte.““ „Der Oeſterreicher zuckte zuſammen, als ob
ihn ein Dolchſtich getroffen „„warum denn ein Schurke?“ fragte er
mit unſicherer Stimme.

Romberg war aufgeſtanden und an das Fenſter getreten, deſſen
kalte Scheiben die heiße Stirn wohlthätig berührten es ſchien furcht
bar in ſeiner Seele zu ſtürmen die breite Bruſt hob und ſenkte ſich
unter den tiefen Athemzügen, der ſonſt ſo ruhige Mann verlor momen
tan das gewohnte Gleichgewicht bei der Erinnerung an das Leid, welches
vergangene Tage einſt über ihn gebracht und an das er ſo unerwartet
gemahnt wurde.

„Darum ein Schurke, weil er frevelnd ein Menſchenleben zu Grunde
richtete, darum ein Schurke, weil er ſich auch nicht ein einziges Mal
um ſeinen Sohn bekümmert hat!“ antwortete er abgewandten Ge-
ichtes.d Wie Schläge ſchienen die Worte alle einzeln auf das Haupt des

Barons zu fallen, er athmete ſchwer, als ob es ihm zu heiß ſei, „gebt
mir Wein!“ rief er, ſtürzte den Jnhalt des gebotenen Glaſes auf einen
Zug hinunter und reichte es ſofort wieder hin, um es auf's Neue fül-
len zu laſſen. Hatte die unvermuthete Wendung, welche das Geſpräch
genommen, eine peinliche Empfindung in ſeinem Herzen geweckt, ihn an
ungeſühnte Schuld erinnert? Es ſchien faſt ſo, denn als ob von
ihm die Rede, es gelte ſeinem Handeln Harald's Verurtheilung, ſo war
er bei deſſen Ausſpruch wie vernichtet in ſich zuſammengeſunken. Jn
der Seele des einſamen Mannes am Fenſter mochte indeſſen das Ver
langen näch Mittheilung ſich mächtig geregt haben er mußte ja Alles
allein für ſich durchleben, was ihn erfreute, was ihn ſchmerzte; er beſaß
kein treues Herz, an das er flüchten durfte aus des Berufes Mühen,
das liebevoll an dem ſeinigen geſchlagen hätte keine weiche Hand ſtrich
koſend die Falten von ſeiner Stirn, kein Mund flüſterte ihm ein zärt
liches Schmeichelwort. Harald Romberg ſtand allein, ganz allein!

(Fortſetzung folgt.
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I Plandbriefe der Stddeutschen Bodenerediibanſ in München

Mit dem Verkaufe dieſer Pfandbriefe beauftragt,
Letzter Cours 98

Dieſe Pfandbriefe ſind in Baiern und im Groß
Stiftungs-Capitalien zugelaſſen.

halten wir dieſelben als ſolide und ſichere Capital Anlage

herzogthum Heſſen zur Anlegung von Gemeinde-, Kirchen und

Filiale der Thüringischen Bank
Kleinſchmieden 8).

G
e 2

Zu Weilhnachtegeschenlcen
empfehlen, außer unſerem reichhaltigen Lager aller Sorten

Heubles, Spiegel u. Polsterwaaren,
We un M ees aus maſſiv gebogenem Holze,

desgleichen auch H. R e e n e u e
ken große Steinſtraße 63.

Das größte Lager
Neuer diesjähriger franzöſtſcher, Rheiniſcher Wall-
nüſſe, ſowie lange u. runde Sicilianer, auch Harz-
haſelnüſſe und eßbare Kaſtanien offerirt zu billigſten

eamen Zeitung
Preis vierteljährlich

nur 25 Sgr.
S F. 1. 30 rh. Fres. 3. 35.

Der Bazar
erſcheint alle 8, Tage im re von S

ionen S
und Schnittmuſtern und enthält u. A. S
Pariſer Modebilder, Kinder- Garde

1 2 Bogen mit vielen Jlluſtra

robe, Handarbeiten, Novellen,
Modenberichte c. e.Alle Buchhandlungen und Poſt-An- S

ſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen W
an. Erſtere leifern auf Wunſch

Probe Unmmern.

Hafer- Verkauf
en gros u. en detaslIwan Petri, Getreide- Geſchäſt,

Leipzig, Gerberstrasse Nr. 7.

Einen Commis,
der ein vorzüglicher Verkäufer ſein
muß ſucht eins der größten Colo-
nialwaaren Detailgeſchäfte Dres-
den s. Offerten unter L. N. 181.
an die Annoncen- Exped. von
Haasenstein Voglerin Dresden. (H. 35218 a.
Schiebekiſten, Nagelkiſten,
Torten-, Hut- u Vounquet-

Schachteln
en gros und en detail

empfiehlt (HI. 53625.)
A. M. Wallstein,

Magdeburg,
Johannisberg- Str. 17.
Fettvieh- Verkauf.

Einen fetten Ochſen, mehrere
Kühe u. 30 Hammel hat zu ver
kaufen das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg.

Kinder- Inſtrumente:
Trompeten, Poſaunen,
Glockenſpiele, Metal-
lophons, Pianinos von
Stahl u. a. m. bei

Gustav Uhlig,
untere Leipzigerſtraße.

Preiſen in Ballen und ausgezählt
O. Miiäller, gr. Märkerſtraße nahe am Markt.

e e r ne

der r he,gr. Vlrichsstr. 7,
empfiehlt:

Anecre- u. Cylinderuhren
in Gold und Silber,
BRemontoifrs

für Herren und Damen,
Pariser Pendulen

in Marmor und Bronee.
BRegrulateurs

mit nur pa. Becker'schen Werken,
Kaehtuhren, Reiseweceker, W' anderen.

V

Reparaturen führe prompt und sorgfähig aus.
e

re e e

C. A. Schnabel,
2, Grosse FIärkerstr. Nr. 2,

(nahe am Markt u. an der Leipzigerſtr.),
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, um
den geehrten Damen Gelegenheit zum Einkauf preis würdiger
Geſchenke zu geben, ſein reichhaltigſt mit den vorzüglichſten

Zehntauſend
Stück

friſch geſchoſſene Haſen werden zu
höchſten Preiſen zu kaufen geſucht.

C. Müller.
Ein ſchwarzbrauner Hengſt, lamm

fromm, einſpännig im Kutſchwagen
S gefahren, iſt zu verkaufen, Cicho-
S riendarre.

StadtTheater.
Dienstag den 8. December.

S 19. Vorſtellung im 2. Abonnement.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon
S Liane, die
S Charaktergemälde in 5 Aufzügen
S nach dem gleichnamigen Roman der
E. Marlitt für die Bühne bear-

2e Prau,

beitet von H. W. Merle.
Reſtauration Stumsdorf.
Freitag den II. Decbr.

6 Uhr Abends
Concert vom Muſikdirektor Fr.

S Menzel mit ſeiner ganzen Ca-
pelle (früher Capellmeiſter beim 27.
Jnfant. Regt.)

Da ich meinen geehrten Gäſten
einmal etwas beſonderes Feines zu
bieten im Stande bin, bitte ich um
recht zahlreichen Beſuch.

Ergebenſt

F. W. Rösen-
Familien Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Fabrikaten ausgeſtattetes Lager zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Allerhand fertige Wäſche eigner Fabrik.
Beſte Handgeſpinnſt-Leinwand eigner Fabrik.
Alle Sorten Taſchentücher, weiß u. farbig, eigner Fabrik.
Beſte karrirte Bettbezugszeuge eigner Fabrik.
Alle Sorten Tafelzeuge u. Handtücher beſter Güte.
Beſte Qualitäten Bettdrelle und Federleinen.
Betidecken in Ripps, Waffel, Damaſt u. Wolle.
Oberhemden Kragen u Manſchetten, neueſte Fagons.
Damenhemden eleganteſte u. einfache Kinderhemden.
Beinkleider, fertige Flanellröcke u. ſ. w.

I.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe, Breite-
ſtraße Nr. 33, ein

Cigarren- Taback-Geschäft,
daß ich ſtets bemüht ſein werde,
reelle Bedienung das Vertrauen eines mich

erhalten. AchtungsvollFriedrich Naumunn.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſtern Abend wurde meine liebe
Frau Wilhelmine geb. Fried-
rich von einem munteren Mädchen
glücklich entbunden.

Hohenmölſen, d. 4. Dec. 74.
Dr. Finſch.

TodesAnzeige.
Am 6. d. Mts. Morgens 7 Uhr

ſtarb nach längeren Leiden
Paul Stoeßel.Dies Theilnehmenden zur Nachricht.

Halle, d. 7. December 1874.
Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die innigſten Beweiſe der

Theilnahme, welche uns bei dem
Begräbniſſe unſeres lieben Bruders

worauf ein geehrtes Publikum mit der Verſicherung aufmerkſam mache, zu Theil wurden ſprechen wir
durch ein z aſſortirtes Lager und hiermit unſern herzlichſten Dank aus.

rehrenden Publikums zu Merſeburg, d. Dec. 1874.
Die trauernden Geſchwiſter

Bandel.
Erſte Beilage.

ſind

nebß

zur
lun



damit beauſtragen.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
päpſtlichen Stuhle zu längerer Debatte. Der Abg. Windthorſt
meinte, daß der Entſchluß der Regierung zeige, wie dieſelbe die deutſchen
Katholiken vom Papſte abwendig machen wolle daß aber der Kampf
des Staates gegen den römiſchen Papſt ihm vorkomme, wie die Ver-
ſuche der Titanen, den Himmel zu ſtürmen. Fürſt Bismarck legte
die Motive der Regierung dar, indem er auf die Unmöglichkeit einer
Verſöhnung mit dem römiſchen Paxſte hinwies, der überdies als Ober-
haupt einer Konfeſſionsgemeinſchaft kein Recht habe, eine diplomatiſche
Vertretung zu beanſpruchen. Das deutſche Reich habe in Zukunft kein
Bedürfniß zu diplomatiſchen Geſchäfſten in Rom und werde wenn
ſolche nöthig würden, einen der in Rom ſchon befindlichen Diplomaten

Auch ſei es eine Anſtandspflicht des Staates, ſich
nicht länger bei einer Gewalt vertreten zu laſſen, deren Grundſätze in
direktem Widerſpruch mit den Bedingungen jedes Staatsweſens ſtehen.
Der Kanzler gab ſchließlich intereſſante Andeutungen über die Umtriebe
der römiſchen Kurie vor dem Kriege 1870 und über die Hoffnung
Rom's auf einen Sieg der Franzoſen. Nachdem der Abg. Lucius
Herrn Windthorſt das Recht beſtritten, ſich als Vertreter ſämmtlicher
deutſchen Katholiken zu geriren, erwiderte der Abg. Reich enſperger
dem Kanzler, man habe in Rom wohl gewußt, daß im Fall eines fran-
zöſiſchen Sieges die katholiſche Kirche noch ſchlechter behandelt werden
würde, als jetzt in Deutſchland. Auch der frühere württembergiſche
Miniſter, Abg. von Varnbühler trat unter dem Beifall des Hauſes
den Beweis für die römiſchen Umtriebe zur Zeit des franzöſiſchen Krieges
an, worauf Dr. Löwe der Regierung ſeinen- Dank für die Zurück-
ziehung der Poſition ausdröckte und der Titel genehmigt wurde. Der
Riſt der Berathung war ohne beſonderes Jntereſſe.

Berlin, d. 6. December.
Se. Maj. der Kaiſer iſt mit dem königlichen Prinzen und ſei-

nen fürſtlichen Gäſten geſtern Abend um S. Uhr von Hubertusſtock
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Heute Nachmittag findet bei den
kaiſerlichen Majeſtäten zu Ehren des Königs von Sachſen, des ſächſi-
ſchen Prinzen Georg, der Großherzoginnen von Schwerin und Weimar,
des Prinzen Friedrich der Niederlande und anderer hoher Gäſte Fami-
lentafel Statt; am Montag beabſichtigen, ſo weit bis jetzt beſtimmt,
die Fürſtlichkeiten Berlin wieder zu verlaſſen.

Die Commiſſion für das elſaß-lothringiſche Budget
hat am Dienstag Abend ihre Arbeiten begonnen. Aus dieſer erſten
Eitzung iſt lediglich zu erwähnen, daß die Behauptung des Abgeord-
neten Simonis von einer überwäßigen Abholzung der Forſten ſich
keineswegs beſtätigt. Vielmehr ſtellte ſich heraus, daß eher das Gegen
theil der Fall iſt.

Die 1. Abtheilung des Reichstags hat die Wahl des Regie-
rungspräſidenten v. Puttkamer im 6. Gumbinner Wahl-
kreiſe beanſtandet, Jn dem eingelaufenen Proteſte wird allerdings
eine große Anzahl von Unregelmäßigkeiten und direkten Geſetzwidrig-
keiten behauptet; auch haben ſich ſolche aus den Wahlacten ergeben.
Es iſt vorgekommen, daß von Lehrern und anderen Staatsbeamten
einzelnen Wählern Stimmzettel abgenommen und andere aufgedrängt
wurden, daß mehrere Zettel durch einen Wähler abgegeben wurden

daß Wahlvorſtände höchſt mangelhaft zuſammengeſetzt waren. Nach
Abzug aller beanſtandeten Wahlergebniſſe blieben für Puttkamer noch
38 Stimmen Majorität Außerdem werden aber in verſchiedenen der
aufgeführten Proteſte ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen durch Königliche
Beamte und deren Organe behauptet.

Graf Wesdehlen, erſter Sekretär der deutſchen Botſchaft in
Paris, begiebt ſich, wie wir hören, heute Sonnabend von dort nach
Berlin, wohin er als Zeuge zu dem am 9. d. M. anſtehenden Termine
in der Angelegenheit des Grafen Arnim geladen worden iſt. Auch
mehrere Beamte der Botſchaftskanzlei haben eine gleiche Vorladung er
halten und werden in dieſen Tagen hier erwartet. Von Privatperſonen, Ruhi
die in Paris leben, wird nur ein Journaliſt, der in dem Verhältniß des
Grafen Arnim zur Wiener „Preſſe“ eine Rolle geſpielt haben ſoll, als
ebenfalls vorgeladener Zeuge genannt.

Den „Dresdener Nachrichten“ zufolge iſt der Verfaſſer des mehr-
fach erwähnten Artikels der Preußiſchen Jahrbücher“ über die
ſächſiſche Politik der ehemalige Leipziger, jetzt Heidelberger Pro
feſſor Dr. Heinze, der Nämliche, welcher jüngſt auch in der Augs-
burger Allgemeinen Zeitung die criminaliſtiſche Studie über den Fall
Arnim publicirte.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Vierter öffentlicher Vortrag Mittwoch den 9. Decbr. Abends

8 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle.“
Herr Dr. Thamhayn über Licht und Beleuchtung.

Der freie Eintritt iſt einem Jeden geſtattet.

Für die Abgebrannten in Treffurt
ſind ferner eingegangen von Fr. H. 1 Frau U. 1 Frau S.
1 G. V. 1 A. H. 15 und haben wir dieſe Beträge

Erſte Beilage zu 287 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. December 1874.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 6. December. Privatverkehr. Mäßiges Geſchäft bei guter

Stimmung. Creditactien 140/, à 140 à 140/, bz. u. Gd. Franzoſen 187
à 186*, à 187 Galizier 109*, à 1095, à 110, Lombarden 78 à 78 à 78
Pavierrente 63*, ult., Silberrente 68 ult. Gd. 1860er Looſe 109 à 109
CölnMinden 128,, Rheiniſche 137 à 137 Italiener 67 ult. Tuürken 43
ult. bz. u. Bf. Rumänier 34 à 34 Caſſa, Darmſtädter Bank 156 bz. u. Gd.,Deutſche Unionbank 79 bz. u. Gd. Diskonto-Commandit 182 à 181 etwas

à 183 bz. Dortmunder Union 35 à 35 à 36 bz. u. Gd. Laurahuütte 136 à
137 à 137 bz. u. Gd. BerlinDresdener Stamm-Prioritaäten 93 bz. u. Gd.,
t Bank-Antheile 160 Nach Schluß: Dortmunder Union belebt

36Magdeburger Börſe vom 5. December. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.
London 8 Tage 6. 25 Gd. Conſ. Staats- Anleihe 4 1057 Bf., Dampf-
ſchifff. Stamm Actien 4 150 Bf. Danmpſſchifff.“ Stamm PrioritaätsActien89 Magdeburg Leirziger Eiſenbahn Aectien 49 do. Prioritäts Actien
1. u. 2. Emiſſ. 49 do. PrioritätsActien v. 1851 3. Emiſſ. 4 do.
Prioritäts-Actien v. 1856/1862 4. Emiſſ. 4 100 Bf. do. Priorit.Actien
v. 1866/1867 5. Emiſſ. 42 100 Bf. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 97 B. do. PrioritätsActien Lit. C. 5 do. 490 Oblig.
pr. 1851 49 92 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4
Oblig. 2. Emiſſ. 4/2 100 Bf. do. 42 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 100 Bf.
Magdeburg Wittenberger Stamm- Aetien 3 73 Bf. do. Prioriats-Actien
4 99 bz. Magdeburger Stadt Oblig. 4/2 99 Gd. do. Allg. Verſ.
Actein 95 Vf. do. Feuerverſ.Actien 735 Gd. do. Hagelverſ.Actien 62 Gd.
do. Lebensverſ.-Actien 101/, Gd. do. Ruckverſ.-Actien 161 Gd. do. WaſſerAſſee.
Actien do. Gas-Actien 4 145 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 4 104 Bf.
do. Bankverein-Antheil-Aktien 4 81 Bf. do. PrivatbankActien 4 do.
Wechslerb. Actien 91 Gd. do. Baubank Actien c 887 Gd. do. Bergwerk-
Actien 4 210 Gd. do. Bergwerk Stamm-Prioritäts-Actien 4 219 Gd. do.
SpritActien 4 44 Gd. do. SruckenbauActien 4 Neuſt.Actien Braue-
reiActien 4 100 bz. Beuchel u. Co. Actien 4 90 Gd. Buckau-Schöne
beckerSprit-Actien 4 Caroline conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem.

Fabrik BuckauActien 4 170 Gd. Deſſäuer Gas Actien 49 Eiſengießerei
NienburgActien 4 80 Bf. Marie eonſ. Bergwerk Actien 4 51 Gd. Su-
r ger Maſchinenfabrik-Actien 4 34 bz. Sped.-Compt. FritſcheActlen 4
40 Bf.

Leipziger Börſe vom 5. Decbr. Königl. ſächſ. StaatsAnlelhe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G., do. klein. 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
86 bz. do. v. 1847 v. 500 4 98 P. do. v. 18521868 v. 5904 988, G. do. v. 1869 v. 500 4 975 98 G. do. v. 1852-1868 von
100 4 98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do. v. 500
5 105 P. do. v. 100 5 105*, bz. do. Löbau Zittauer I it. A. 3
92 G. do. LöbauZittauer Lt. B. 4 99 G

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 5. Decbr. Weizen 60——68 Roggen 55-62 Gerſte

60 72 Hafer 64——58 für 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 5. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18

Leipziger Productenbörſe vom 5. December. Weizen per 1000 Ko. oder
2000 e. netto 64--69 bz. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 61--63 bz. ruſſiſcher 56-—58 bz. ruhig. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000
e. netto loco 56——67 bz. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 62--66

bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 54 Bf. Raps per 1000
Ko. oder 2000 e. netto loco 38 Gd. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e.
netto loco 5 Gd. Ruüböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco fluſſig 19 bz.
efroren 18 Bf. per Dec. 18 Bf. per Dee. Jan. 18 Bf. unver
ndert. Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 18 25.Ngr. und 19 bz.

höher.
Liverpool, d. 5. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Tagesimport 4000Umſatz 10,000 Ballxn. Matt, Verſchiffungen ruckgaängig.
Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 5. December. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Bollen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt, Verſchiffungen
e billiger. Middling Orleaas 8 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah
5 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah
37 fair Bengal fair Broach 5,, new fair Oomra 5 good fair Oomra
5 fair Madras 47/, fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 5. Dec. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Decbr.
79 bz. pr. Deebr. Jan. 23. 3 bz. pr. Jan. Febr. 23--23. 2 bz. Gek.
100 Barr. Regulirungspreis für die Kündigung 77 Hamburg: Feſt,
Standard white loco 10, 25 Bf. 10, 00 Gd. pr. Dec. 10, 00 Gd. pr. Jan.
März 10, 50 Gd. pr. Auguſt Deebr. 11,50 Bf. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 10 Mk. 50 Pf. à 10 Mk. 40 Pf. bz. Großes Geſchaft.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz. u. Bf. pr. Dec. 25 bz. u.
Bf. pr. Januar 26 Bf. pr. Febr. 25/, Bf. pr. Jan. März 25 bz. 25 Bf.

uhig. New-Pork (d. 5. Decbr. Petroleum in New-Pork 11, do. in
Philadelphia 107 Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85/, C. Goldagio 11,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
am December am Unterpegel 0 Meter 84, am 7. Decbr. am Unterpegel

eter 84,
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Decbr. Vorm. 0,68 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Deebr. Am Pegel 0,42 Me-

ter (1 Fuß 4 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Decbr. 165 Centim. 2 Ellen

22 Zoll unter Null. Viel Treibeis.

Meteorologiſche Beobachtungen.
December Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abend 15 Uhr. agesmſttel.

Luftdruck 331,77 Par. L. 333,69 Par. L. 332,54 Par. L. 333,67 Par. L.
Dunſtdruck 0,80 Par. L. 1,56 Par. L. 1,84 Par. L. 1,40 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 71,4 pCt. 73,9 5Ct. 79,7 pCt. 75,0 pCt.
Luftwaärme 6,2 G. Rm. 0,6 G. Rm. 1,6 G. Rm. 1,7 G. Rm.
Wind 0. S W 1. s W 1.en ſicht völlig heiter. völlig heiter. bedeckt 10. heiter 3.

olkenform Nimbus.,. S6. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 331,38 Par. L. 331,69 Par. L. 329,63 Par. L. 330,90 Par. L.

nebſt den früher eingegangenen 6 Thalern an den hieſigen Magiſtrat Dunſtdruck 2,17 Par. L. 2,24 Par. L. 2,88 Par. L. 2,43 Par. L.
zur Weiterbeförderung übergeben. Wir ſchließen hiermit unſere Samm Rel. Feuchtigkeit) 82,8 pCt. 77,0 Et. 89,2 pCt. 83,0 pCt.
lung n danken den freundlichen Gebern beſtens. t wut z Fm. 2 Rm. s z Rm. 4,2 G. Rm.

alle, den 5. December 1874. Himmeisanſicht bedeckt i0. bedeckt 10 bedeckt 10. t 10Expedition der Halliſchen Zeitung. Wrilegſeenſeb Nimb. Ni. -sir, Nimb. Ni.- sir. Nimbus. bedent
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Hehannkmachungen.

Halle a/S. den 5. December 1874.
Bekanntmachung.

Die amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen c. Gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 37 iſt auf den Kaufmann Herrn Julius Grune-
berg, gr. Ulrichsſtraße Nr. 39, übergegangen.

Kaiſerliches Poſt- Amt Nr. I.
Ialle'sohe Bierbrauerei-Commandit- Gesellschaft

auf Actien, E. Michaelis Co.
Die ſtatutariſche ordentliche General Verſammlung unſerer Com-

manditiſten wird
Freitag am 18. Decbr. cr. Vormittags 11 Uhr

in unſerm Reſtaurations Lokale der Brauerei (Deſſauer Straße) abge
halten wozu wir hierdurch einladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftebericht und Vorlegung der Bilanz und Decharge-Er-

theilung,
2. Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes

Herren Behrend und Camnitius.
Z. Wahl der Reviſoren.

Nach S. 22 unſeres Statuts ſind die im Actienbuche eingetrage-
nen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech
tigt, wenn dieſelben ihre Actien
derſelben zwei Tage vor der General Verſammlung in dem Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft deponiren
Statuten (9. 22. 23.) entſprechen.

nebſt einem doppelten Verzeichniſſe

und im Uebrigen den Geſellſchafts-

Der Aufsichtsrath.
G. Behrendd.

Holz- Auction.
Nächſten Sonnabend d. 12. Dec. er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im „Hitzige Thale“ zwi-
ſchen Sandersleben und Un-
terwiederſtedt nachbenannte Höl-
zer, als

a. Nutzholz:
47 Stück eichene Stammenden,

700 Kubikfuß von 8 Fuß 13 Zoll
bis 24 Fuß 16 Zoll,

1 Rüſter,
3 Linden,

23 Ellern,
100 birkene Leiterbäume,

40 Stück eichne Spurſtücken,

20 Leiſten,
6 Karrenbäume,
2 Meter Eichen-Nutzholz,
6 Stück Hackeklötze,

b. Brennvolz:
40 Meter Weißbuchen,

110 Erichen,
4 Brirken,

35 E.!llern und Aspen,
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden. Die nähe-
ren Bedingungen im Termin. Be-
merkt wird noch, daß die Auction
mit dem Verkauf des Brennholzes
beginnt.

Hettſtädt, d. 30. Nov. 1874.
Gust. Eger.

30 Ein Bergbeamter, 38
theoretiſch und praktiſch gebildet,
gegenwärtig techniſcher Leiter eines
großen Güterkomplexes, wünſcht
ſich Umſtände halber zu verändern
und ſucht dauernde Stellung bei
einem gut fundirten Bergwerksun-
ternehmen. Auf Wunſch be-
theiligt ſich derſelbe mit 5
--8000 am Ulnterneh-
men. Gef. Offerten befördert
die Annoncen Expedition von
Haasenstein G Voglerin Magdeburg sub He 53613.
Ca. 35 Ctr. Zuckerrüben-

ſamen 72er Erndte
ſind billig abzulaſſen.

Adr. von Reflektanten ſind unter
H. 53607 an Haasenstein

BBeisestelle-
Geh.Ein junger Mann, welcher

ſeit 2 Jahren für ein Chem-
nitzer Producten Geſchäft
Sachſen bereiſt und mit der
Kundſchaft vertraut iſt, wünſcht
p. l. Januar eine Reiſeſtelle in
gleicher oder ähnlicher Branche.
Werthe Offerten beliebe man
unter A, L. 11, an Haasenstein

Vogler in Chemnitz zu ſenden.

Die Stelle eines Caſtellans der
hieſigen Loge ſoll am 1. April 75
neu beſetzt werden. Geeignete Per-
ſönlichkeiten werden erſucht, ihre
bezüglichen Meldungen binnen vier
Wochen an Herrn Linſel in
Aſchersleben einzuſenden.

Militäranwärter werden bevorzugt.
Aſchersleben, d. 3. Dec. 1874.

Schüttfüllöfen
zu Braunkohlen, ſowie alle
übrigen Sorten r eiferne
Oefen 2e. empfehlen

Hess, Berg- u, Hüttenwerke,
Veckerhagen bei Caſſel.

Das Kohlen- und Coaks
Verſandtgeſchäft
von Hermann Wachkers,

Leipzig.
Baierſche Straße 11Ib.,

offerirt beſte Zwickauer Stein-
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa-

enladungen zu billigſten Prei-
en. (H. 35578.)

Ein zuverläſſiger Commis
(Waarenfach) wird für's Lager
geſucht. Schriftliche Offerten St
P. WV. z 2179 erbittet Ru-
do Mosse, Halle a/S.

e
3 Stück noch brauchbare Arbeits-

pferde ſtehen zum Verkauf auf dem
C Vogler in Magdebuzu gen 95e rs Rittergute

Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Der Verkauf unſerer Weihnachtsausſtellung findet am Dienstag
den S. December im Saale der „Stadt Hamburg“ von früh 16
bis Abends 6 Uhr ſtatt.

Verkauf von Materialgeſchäften,
Jn einem Städtchen und Badeorte Thüringens iſt ein flottes

Materialgeſchäft incl. Hausgrundſtück ſofort zu verkaufen. Das Ge,
ſchäft befindet ſich bereits ſeit 60 Jahren in Händen der Familie des
jetzigen Beſitzerss. Die Uebernahme der Waaren findet nach Facturg
ſtatt und beträgt die Forderung für das Grundſtück 5500 mit einer
Anzahlung von 2000 Der Reſt der Kaufſumme kann 10 Jahre
feſt ſtehen bleiben.

Ein gleiches Geſchäft nebſt Grundſtück mit flottem Reſtaurationz-
betriebe, ebenfalls in einer Stadt Thüringens, iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Das Waarenlager ſoll nach Factura übergeben werden.
Der jetzige Eigenthümer betreibt das Geſchäft bereits ſeit 23 Jahren.

Forderung für das Grundſtück, in welchem ſich auch die Poſtſtation
der betreffenden Stadt befindet, beträgt 4500 mit einer Anzahlung
von 2000

Näheres durch M. Kreuter, Weimar,
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein Lager

von Regen- und Sonnenschirmen, Kifnder-
schürmen, von den einfachſten bis zum eleganteſten, bei
billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

W. M. Spfess, Schirmfabrikant,
Leipzigerstrasse 2, alte Post.

H. BeMöbel-, Spiegel u. Polſterwaaren-Fahbrit,

alter Markt 3,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Die Marmor- u. Alabasterwaarenfabrik
Gr. Steinstrasse 52 Gr. Steinstrasse 52

empfiehlt ihre aufs Sauberſte und Beſte gefertigten Artikel einem ver
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zu äußerſt billigen aber
feſten Preiſen ganz ergebenſt.

e Srosse Auswahl
RoBIienkkastem

SeinePWeuergeräthe
Feuergeräth-Sstämcder

Oſemvorsetzer
empfiehlt

C ä eEEEEEE ar. VIrichsstr. 4. m

en eeenJm Verlage von Samm. Lucas in EIber feld erſchien
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die
Einfache Zuchführnng,

theoretiſch Anrd pracetiſch
wesentlichen Verbesserungen und Vereinfachungen

von

Adolph Christ.
Fünfte vermehrte Auflag e.

r i je i f dem GebieteDer Verfaſſer, durch ſeine ſchriftſtelleriſche tigkeit ander Harde en ſchaft r vortheilhaft bekannt, hat in der „Einfachen
Buch r den Reichthum ſeiner practiſchen Erfahrungen, die er waäh
rend einer langjährigen Thätigkeit als Buchhalter und Lehrer der Comptoir
wiſſenſchaften zu ſammeln Gelegenheit hatte, verwerthet und bietet ſomit
ein Werk, welches, unmittelbar aus der Praxis V und frei von ver
alteten Formen und Gebrauchen, nur Erbrobtes und Bewahrtes enthält auch
zeichnen Klarheit und Verſtandlichkeit das Buch in ſeltenem Grade aus.

HEE Billige Preise.

H gut und geſund, liefert Ein neuer ſtarker vierzölliger Lei
7 eu, in jedem Quantum terwagen ſteht zu verkaufen beim

Carl Blosfeld, Königsſtr. 17. Schmiedemeiſter Ritter in Morl.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

e e

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
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Zweite Beilage zu 287 der Halliſchen Zeit
Halle, Dienstag den 8. December 1874.

Noch eine Rede Bismarcks.
Bei Berathung des Etats des auswärtigen Amtes beanragt

PVindthorſt, wie bereits im Hauptblatt erwähnt, die von der Reichs
regierung zurückgezogene Poſition der Geſandtſchaft beim päpſt-
lichen Stuhl (45,000 M.) wieder in den Etat aufzunehmen.
Es werde trotz aller Verſuche der Reichsregierung nicht gelingen, die
Herzen der 15 Mill. deutſcher Katholiken von dem Haupte ihrer Kirche
loszureißen der heutige Kampf des Reiches mit der Kirche komme
ihm vor, wie ein Kampf der Titanen gegen den Himmel. (Gelächter.)
So wenig wie Napoleon den römiſchen Primat habe beſeitigen können,
ſo wenig werde es heute gelingen. Die Streichung der Geſandtſchaft
beim römiſchen Stuhle ſei eine Rückſichtsloſigkeit gegen die deutſchen
Katholiken ſo lange die Poſition im Etat geſtanden ſei ſie gleichſam
ein Zeichen dafür geweſen daß man noch eine Verſöhnung mit Rom
für möglich gehalten. Hierauf nahm das Wort

Reichskanzler Furſt Bismarck: Der Herr Vorredner hat ſeine Aeußerungen
mit dem Ausdruck der Verwunderung daruber eingeleitet, daß erſt kurz vor der
eintretenden Berathung dieſe Poſition, die in der Commiſſion noch berg er
halten wurde, zu ruckgezogen worden iſt. Jch kann ihm mit meiner gewöhnlichen
Offenheit die Geneſis dieſes Entſchluſſes vollſtändig klar auseinanderſetzen. Wenn
Sachen zur Sprache kommen, die ich die amtliche Verpflichtung habe, ſelbſt zu
vertreten, ſo pflege ich mir die letzten Verhandlungen im Reichstage uber den be-
treffenden Gegenſtand anzuſehen. Daß ich das nicht wochen und monatelang vor
her thue, iſt erklärlich; denn fur mich hat jeder Tag ſeine Arbeit (Abg. Windt-
horſt: für mich auch Bei meiner Ducchleſung der letzten Verhandlungen uber
dieſen Gegenſtand nun fand ich und man iſt, wenn man, 1, Jahre, wie die
letzten, durchlebt hat, durch einen ſolchen Ruckblick oft in ein gewiſſes Erſtaunen
verſetzt; es ſcheint Einem, als hatte man ein Jahrzehnt ſeitdem verlebt ich fand
alſo, daß ich damals einer verſöhnlichen Stimmung Ausdruck gegeben hatte, die
nach dem, was in dieſen 1 Jahren geſchehen iſt, nicht mehr aufrecht erhalten
werden kann, ohne Mißdeutungen ausgeſetzt zu ſein. Jch habe mir geſagt wenn
dieſe Vorlage wiederkommt, ſo zeigt das doch den Entſchlus, ſie zu halten
und zu vertheidigen, und werde alſs genöthigt ſein dafür einzutreten: da
wird es mir ſehr ſchwer werden, daſſelbe zu wiederholen, was ich vor 1 Jahren
geſagt habe, denſelben Ausdruck von Vertrauen und Hoffnung anzuwenden, dieſe
diplomatiſche Courtoiſie auch heut noch zu uben; ich würde da mißverſtanden, je
denfalls aber mißgedeutet werden, wie man ja ſchon jetzt in der Preſſe die leſen
IJnſinuationen findet, daß das deutſche Reich Schritte gethan hatte, um den Frie-
den nachzuſuchen. Jch hatte den Wunſch, dieſe Disceuſſion zu vermelden, weil ich
nicht gerade das Bedurfniß habe, den Brand zu ſchuren und das nicht ausſprechen
mochte, was der Vorredner mich noöthigt zu ſagen. Wir ſind weit entfernt davon
den Papſt nicht mehr anerkennen zu wollen als Haupt der katholiſchen Kirche da
er das iſt, braucht uns der Vorredner nicht in ſo ſchulmäßiger Weiſe auseinander-uſetzen. Jſt denn aber an ſich der Umſtand, daß er das Seurt einer Confeſſton,
i in Deutſchland anerkannt iſt, ein Grund dafür, um bei ihm einen diploma-
tiſchen Vertreter zu haben Ich wußte nicht daß wir uns bei dem Haupt einer
anderen Confeſſion vertreren ließen ich wußte auch nicht, daß das in anderen
Staaten der Fall wäſe, daß Rußland z. B. eine Vertretung bei dem Armeniſchen
Patriarchen unterhielte. Das iſt ein ganz analoges Verbaltniß. Wir ſind weit
entfernt, irgend wie die Gefuhle der deutſchen Katholiken kränken zu wollen da-
mit, daß wir erklären wir haben jetzt oder überhaupt nicht das Bedurfniß, diplo
matiſche Geſchäfte am römiſchen Stuhl zu machen oder Fragen diplomatiſch zu erledigen.
Sollte eine Nothwendigkeit dazu eintreten ſo haben wir in Rom Divplomaten,
denen wir den Auftrag geben können, wir können auch proviſoriſch einen Diplomaten
hinſchicken und ſollte wieder das Bedürfniß eintreten uns dauernd dort vertreten
zu laſſen, ſo wird es ja gelingen, die geſetzgebenden Factoren von dieſer Nothwen-
digkeit, wenn ſie wirklich vorhanden iſt, zu uberzeugen und wir wurden dann eine
neue Bewilligung fordern. Wir ſtellen dieſe Forderung jetzt nur nicht,
weil die Ecrfullung der Hoffnungen die wir vor U Jahren noch hatten zu
meinem Bedauern in weite Ferne geruckt iſt. Jch habe die Streichung
der Poſition deshalb fur eine Sache des ſtaatlichen Anſtandes gehalten. So lange
das Oberhaupt der katholiſchen Kirche derartige Anſpruche aufſtellt und eine
Stellung einnimmt, mit deren Durchfuührung jedes grordnete Staatsweſen ab-
ſolut unmöglich iſt (Lebhafte Zuſtimmung. Widerſpruch im Centrum), bei deren
Anerkennung jeder Staat unter ein eaudiniſches Joch gehen würde und ſeine eigene
Selbſtſtändigkeit aufgeben muß, ſo lange das Haupt der römiſchen Kirche diejenigen
ſeiner Diener, die auch deutſche Unterthanen ſind in der Auflehnung gegen die
Geſetze ermuthigt, ja ſogar dieſe Auflehnung als eine geſchworene Dienſtyflicht von
ihnen fordert, ſo lange iſt es diplomatiſche Anſtandsruckicht, dieſe Anſprüche nicht
nur nicht anzuerkennen, ſondern auch nicht den Schein auf ſich zu laden als be-
abſichtige mon, dieſe Anerkennung auszuſprechen in formeller ſtaatlicher Weiſe,
ohne daß dieſe Anſpruche in irgendwelcher Weiſe geändert ſind. (Lebhafter Beis-
fall.) Dabei könnte ich mich nun beruhigen und wurde es im r Jhrer
Zeit thun, wenn ich nicht durch den Vorredner genöthigt wäre, Einiges hinzuzu-
fugen über die Anſpielungen welche wiederum gemacht worden ſind als hätten
wir einen Kampf begonnen, der doch Jahrtauſende alt iſt, der in ſeinen Ana'ogien
bis in die vorchriſtliche Zeit zuruckreicht, der im Mittelalter das Deutſche Reich
zerſetzt hat, der ſeine Spaltung erzeugt hat die Anſpielung, als hätten wir dieſen
Kampf erneuern wollen. Es iſt eine einfache Thatſache, daß auf eine Jahrhunderte
lange Reihe friedlicher Papſte wieder ein anderer gefolgt iſt, der den alten Kampf
wieder aufgenommen hat und ich kann Jhnen da doch ſprecielle Daten anfuühren,
die zeigen, daß ſchon vor dem Kriege von 1870 die Ausſicht auf dieſen Kampf bei
den eingeweihten Mitgliedern der römiſchen Politik ziemlich feſt ſtand. Jch kann
Jhnen da eine beſtimmte Thatſache nennen die mir verburgt worden iſt und die
ch aus den amtlichen Kreiſen einer deutſchen Regierung habe. Dieſe deutſche Re

gierung hatte Veranlaſſung mit dem damaligen papſtllchen Nuntius in Muänchen
zu verhandeln uber gewiſſe Arrangements in ihrem eigenen Staate und im Laufe
des Geſprachs machte der Nuntius u. A. auch die Bemerkung: „wir können uns
auf einen Vergleich nicht mehr einlaſſen uns kann doch Nichts mehr helfen als
die Revolution!“ (Hört! Hört!) Jch bin im Stande, Jhnen die Beweiſe hier
für zu liefern. Dieſe Revolution fand allerdings nicht ſtatt, dagegen kam der
Krieg. Daß derſelbe im Einverſtändniß mit der römiſchen Politik gegen uns ge
vlant wurde, daß das Concil deshalb abgekürzt worden iſt, daß die Durchführung
und Vervollſtändigung der Beſchluſſe des Concils in einem ganz anderen Sinne
ausgefallen wären, wenn die Franzoſen geſiegt hätten, daß man auf den Sieg der
Franzoſen, als dem römiſchen Jntereſſe erwünſcht gerechnet bat, daß am franz. Kaiſer
hofe grade der katholiſche oder vielmehr der römiſch-volitiſche, jeſuitiſche (Seläch-
ter im Centrum) Einfluß den Ausſchlag gegeben hat fur den kriegeriſchen Ent
ſchluß, das Alles ſteht feſt. Dem Kaiſer Rapoleon iſt es ſehr ſchwer geworden und
er hat ihn faſt überwältigt; noch eine halbe Stunde vorher war er dagegen! Er
wurde aber durch Einfluſſe überwunden die mit den jeſuitiſchen Principien zu-

ug (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

aus den Mittheilungen aus den betreffenden Kreiſen ſelbſt. Jm Uebrigen werde
ich auf die Sache nicht weiter eingehen; der Ort dazu, wo ich Jhnen gern wieder
ein Rendezvous gebe, wird der preußiſche Landtag ſein. (Lebbafter Beifall.

Eine Anſprache des Ober-Kirchenraths.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine vier enggedruckte Spal-

ten lange Anſprache, mittelſt welcher der evangeliſche Ober-
kirchenrath einigen Geiſtlichen, die ſich infolge der Einführung der
Civilehe und der zu derſelben ergangenen Oberkirchenräthlichen Erlaſſe
angeblich „in tiefſter Gewiſſensnoth“ befinden den Kopf zurecht zu
ſetzen zunternimmt. Gegen dieſe Geiſtlichen, ſagt der Oberkirchenrath,
von denen mehrere die Anordnungen der oberſten Behörde ignoriren zu
dürfen gemeint haben ſind bereits ernſte disciplinariſche Maßregeln
nöthig geworden weil die Kirche, wenn ſie ſich nicht ſelbſt auflöſen
will, anarchiſche Beſtrebungen unter ihren Dienern nicht dulden darf.
Auf keinen Fall darf mit der Berufung auf „die tiefſte Gewiſſensnoth“
ein unentſchuldbarer Mißbrauch rieben werden, wie es thatſächlich
geſchehen iſt. Einmal haben die BHerſtlichen ſich gegen die vom Ober
kirchenrath vorgeſchriebenen Trauformulare zur Wehre geſetzt, weil
die „Zuſammenſprechung“ in vieſelben nicht aufgenommen iſt. Gleich
wohl handelt es ſich, wie wiederholt hervorgehoben wird, gegenwärtig
doch bei der Trauung nur um ſolche Perſonen, welche durch den vor-
ausgegangenen Civilakt bereits ehelich verbunden ſind. Dieſe Thatſache
darf nicht ignorirt, noch umgangen, noch irgendwie verſchleiert werden,
weil ſonſt der Anſchein entſtehen würde, daß die Kirche die eheſchlie
ßende Wirkung des Civilakts leugnet. Wie der Staat ſchon Staat iſt
auch ohne das Chriſtenthum, ſo iſt die Ehe ſchon Ehe auch ohne die
Kirche. Die Ehe iſt eine von denjenigen Ordnungen, welche die Kirche
nicht ſelbſt erzeugt, auch nicht aus ſich ſelbſt begründet, welche ſie aber
ſegnend, weihend durchdringt und ſo veredelt. Ebenſo wenig wie
bei der Trauung iſt der Widerſtand gewiſſer Geiſtlicher gegen die
Wiedertrauung ſolcher Perſonen gerechtfertigt, die aus nicht ſchrift
mäßzigen Gründen geſchieden worden find. Fortan ſteht die Kirche bei
der Frage, ob ſie einem Geſchiedenen die Wiedertrauung gewähren kann
oder nicht, immer der Thatſache gegenüber, daß derſelbe ſeine anderweite
Ehe in rechtsverbindlicher Weiſe bereits geſchloſſen hat. Dieſe neue Ehe
iſt ohne Zuthun der Kirche entſtanden und bleibt, wenn ihr die kirch-
liche Einſegnung verweigert wird, auch ohne dieſelbe beſtehen. Die
Kirche kann dieſe Ehe weder als nicht vorhanden betrachten noch rück-
gängig machen ſie darf auch nicht auf die Auflöſung derſelben hinar-
beiten. Es iſt ein Verhältniß geſchaffen, welches diejenigen, die es ein
gegangen ſind, ſittlich bindet und von welchem aus auf das frühere
aufgelöſte Verhältniß zurückzugreifen ſelbſt Sünde wäre. Die Segnung
eines ſolchen Verhältniſſes (die Wiedertrauung) kann nicht mehr an
ſich als Gottes Wort zuwiderlaufend, als ſchlechthin unerlaubt bezeich-
net werden. Es handelt ſich daher blos noch um disziplinare Erwä-
gungen, und bei dieſen iſt der Geiſtliche an die Mitwirkung des Ge
meinde-Kirchenraths, in der Rekurs Jnſtanz an die Entſcheidung des
Kreis Synodal- Vorſtandes gebunden. Jedes andere Vorgehen ent-
behrt des geſetzlichen Bodens. Man wird nun abwarten müſſen,
in wie weit dieſe Ausführungen der oberſten kirchlichen Behörde
geeignet ſind, der „tiefen Gewiſſensnoth“ verſchiedener kleiner Landpaſtoren
abzuhelfen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 6. December. Die Löſung der Frage des Abſchluſſes

der rumäniſchen Handelsverträge ſteht, wie die „Tagespreſſe“ meldet,
demnächſt bevor und zwar in dem Sinne des von der öſterreichiſchen
Regierung bereits vor längerer Zeit gemachten Vorſchlages, welcher
damals von der Pforte abgelehnt worden war, neuerdings aber ſowohl
von der deutſchen wie von der ruſſiſchen Regierung unterſtützt worden
iſt. Nach dieſem Vorſchlage wird die Pforte ihren ſämmtlichen Vaſallen
ſtaaten analog der Stellung Egyptens durch einen Ferman das Recht,
mit den auswärtigen Mächten Handelsverträge abzuſchließen, ertheilen
Die Regierungen von Frankreich und England ſollen dem Vernehmen
der „Tagespreſſe“ zufolge, dieſem Vorſchlage zuſtimmen und gleichfalls
beabſichtigen, demnächſt mit Rumänien Handelsverträge abzuſchließen.

London, d. 4. Dec. Das auswärtige Amt hat über Aden vom
28. v. M. eine Depeſche des politiſchen Agenten in Zanzibar erhalten.
Danach umſegelte Cameron die Südſeite des Tanganyika-Sees und
entdeckte einen Ausfluß, den er für den Concefluß [Congo] hält. Er
gedachte am 20. Mai Udſchidſchi zu verlaſſen und hoffte nach Ueber-
ſchreitung des Stromes bei Unyanyembe die Hellatafälle binnen einem
halben Jahre zu erreichen. Livingſtone's Tagebuch iſt hier angelangt.
Der Amerikaner Stanley hat ſich am 10. November von Zanzibar
nach Bagamoyo begeben. Es beſtätigt ſich, daß Prinz Arthur
(Herzog von Connaught) demnächſt nach dem Continent reiſt und einen
Theil des Winters in Aegypten zubringen wird.

Petersburg, d. 6. December. Die große Parade des Garde-
korps, welche geſtern Mittag vor dem Kaiſer Alexander und in Gegen
wart des Prinzen Albrecht von Preußen, ſowie der übrigen zum
Georgs-Ordensfeſte geladenen preußiſchen Gäſte auf dem Margsßfelde
ſtattfand war von freundlicher und milder Witterung begünſtigt und
nahm einen ſehr glänzenden Verlauf. Heute findet zu Ehren des
Prinzen Albrecht ein größeres Diner im kaiſerlichen Palais ſtatt. Für
Mittwoch iſt eine Jagd im Parke von Liſſino (8 Meilen von der

ſammenhängen. Jch bin vollſtändig in der Lage, hierüber Zeugniß abzulegen, denndieſe Sache gerade habe ich nicht Lus aus e a ern auch Nicolai Bahn entfernt) in Ausſicht genommen. Der Kaiſer hat jetzt
einer aus mehreren Miniſtern beſtehenden Konferenz deren Vorſitz der



Oomänenminiſter, Wirkliche Geheime Rath Walujeff führt, den Auf
trag ertheilt „über die Veranlaſſung zu den Wirren in einigen höheren
Lehranſtalten einen gutachtlichen Bericht zu erſtatten“. Die Meldun-
gen einzelner auswärtiger Blätter von der angeblich bereits erfolgten
Einſetzung einer bezüglichen „Unterſuchungskommiſſion“ ſind hiernach
richtig zu ſtellen.

Buenos-Ayres, d. 4. December. Es beſtätigt ſich, das ſich der
General Mitre am 2. d. M. dem Oberſten Arias auf Diskretion erge-
ben hat. Die Ruhe erſcheint demnach in dem Staate Buenos Ayres
definitiv wiederhergeſtellt.

Frankreich.
Paris, d. 4. December. Auch die ſpäteren Eindrücke ergaben,

daß die Botſchaft in der National- Verſammlung wenig Zufriedenheit
erregt hat. Man findet ſie nichtsſagend und glaubt nicht, daß ſie zu
einer parlamentariſchen Majorität führen wird. Der Aerger der Roya-
liſten wächſt, je mehr ſie die Behauptung wiederholen, daß die geſtrigen
Erklärungen des Marſchalls Betreffs der Dauer ſeiner Gewalten in
allem Widerſpruch mit dem mündlichen Verſicherungen ſtehen, die er
ihnen vor ſeiner Ernennung gemacht. Der größte Theil der Rechten
hat ſich jetzt der äußerſten Rechten angeſchloſſen, um gemeinſchaftlich
gegen die Regierung aufzutreten. Daß vie conſtitutionellen Geſetze zur
Annahme gelangen, glaubt man in Verſailles nicht, da als ſicher an
genommen wird daß weder das rechte Centrum noch beſonders Mac
Mahon ſolche Conceſſionen machen werden, daß nicht allein das linke
Centrum, ſondern auch die gemäßigte Linke, deren Hülfe heute nicht
zu entbehren wäre, zufrieden geſtellt werden. Jn den Regierungskreiſen
glaubt man auch vorläufig nicht mehr an die Organiſation der Ge
walten. Die Miniſter werden, da der Marſchall ſie darum gebeten,
vor der Hand noch bleiben. Jn den diplomatiſchen Kreiſen machte die
Botſchaft wenig Aufſehen. Man wußte dort im voraus, daß der Mar-
ſchall ankündigen werde, er ſei entſchloſſen, auch ohne conſtitutionelle
Geſetze fort zu regieren. Das linke Centrum beſchloß heute, die
Jnitiative Betreffs der conſtitutionellen Geſetze nicht zu ergreifen, ſie
vielmehr dem rechten Centrum zu überlaſſen, das ſich auf Ehre ver
pflichtet habe, die Berathung derſelben zu fordern. Das rechte Centrum
habe das linke Centrum nothwendig, und letzteres müſſe daher des
erſteren Anträge abwarten. Falls das rechte Centrum die Hände in
den Schooß legt, wird das linke Centrum am 15. Januar, dem ge-
ſetzlichen Termine, wahrſcheinlich den Antrag Caſimir Perier's wieder
einbringen.
Paris, d. 5. December. Die geſtrige Rede Challemel Lacour's

gegen den Geſetzentwurf betrefſend den freien Univerſitäts- Unterricht
wird von allen Blättern angegriffen, die republicaniſchen ausgenommen.
Selbſt die Debats ziehen gegen ihn zu Felde, wobei ſie ſich jedech mit

Biſchof Dupanloup nicht ganz einverſtanden erklären, da die Franzoſen,
wenn auch nicht mehr die Söhne Voltaire's, ſo doch noch die Kinder
der Revolution ſind. Laboulaye's Rede wird von der clericalen Preſſe
bejubelt; wie mehrere Blätter verſichern, zeigte er ſich ſo clerical, weil
er Unterrichts Miniſter zu werden hoffe. Was Challemel Lacour noch
beſonders verübelt wird, iſt ſeine Drohung mit dem Ausland. Die
Clericalen meinen er habe wie Bismarck geſprochen. Die äußerſte
Rechte hielt heute eine Verſammlung und beſchloß, die Regierung wegen
Spaniens und der (mit Bewilligung der franzöſiſchen Behörden ge-
ſchehenen) Wegnahme des Schiffes Nieve in franzöſiſchen Gewäſſern
durch einen ſpaniſchen Aviſo zu interpelliren. Die Zahl der royali-
ſtiſchen Deputirten, die ſich Chambord unterwerfen, mehrt ſich. Laut
Moniteur wird die Regierung ein neues Preßgeſetz erſt nach Wieder
herſtellung der Commiſſion vorlegen, welche das Geſetz über das Vereins-
recht prüfen ſoll.

n

l SVermiſchtes.
Jn dem benachbarten Orte Olwigs heim bei Straßburg fand

am 29. v. M. die feierliche Uebergabe des von dem Deutſchen
Kaiſer für den beſten Elſäſſiſchen Hopfen geſtifteten und von
der Hopfen-Ausſtellungs Jury zu Hagenau der Gemeinde Olwigsheim
zuerkannten ſilbernen Trinkhornes ſtatt. Zur Feier war der
Kreisdirector Haſſe nebſt mehreren Beamten des Bezirkspräſidiums und
der Kreisdirection erſchienen, und wurde von demſelben unter einem
Hoch auf den Kaiſer das prächtige Horn dem Bürgermeiſter des Ortes,
als Vertreter der vollzählig verſammelten Gemeinde überreicht. Letzte-
rer dankte mit warmen Worten und ſchloß ebenfalls mit einem Hoch
auf den „guten Kaiſer Wilhelm“. Hieran reihte ſich ein Diner, dem
mehr als 80 männliche Ortseinwohner beiwohnten. Als das Horn, ge-
füllt mit edlem Gerſtenſafte, die Runde machen ſollte, erhob ſich der
Bürgermeiſter und weihte es mit dem ſinnigen Spruche ein: „Dies
Horn ſei uns ein neues Band an unſer Deutſches Vaterland!“ Böl-

l lerſchüſſe bekräftigten dieſen Wunſch, und die ungetrübteſte Luſt und
Freude hielt die wackere Gemeinde bis lange nach Mitternacht zu

ſammen.
Aus Poſen wird in der „Poſ. Ztg.“ unterm 2. d. gemeldet:

Der Perſonenzug, welcher um 2 Uhr 12 Minuten Nachmittags von
Bentſchen hier eintreffen ſoll, iſt auf der letztgenannten Station verun-

i glückt, indem der von Guben dort eintreffende gemiſchte Zug in den
Perſonentrain hineingefahren iſt. Dem Vernehmen nach ſoll der Poſt
wagen, ſowie einige Perſonenwagen zertrümmert worden ſein wobei
eine Anzahl Paſſagiere Verletzungen erlitten hat.

Drei Perſonen gebildeten Standes welche zu verſchiedenen
Zeiten nach Amerika ausgewandert waren um dort ihr Glück zu

h ſuchen, kehrten vor einigen Tagen körperlich aufs Aeußerſte verkommen
und geiſtig gebeugt mit einem New-Yorker Dampfer nach Hamburg

zurück. Es waren ein Doctor der Medicin, ein ehemaliger preußiſcher
Oberingenieur und ein früherer ſchleswigſcher Beamter, jeder circa 40
Jahre alt. Um nur ihr Leben in elender Weiſe zu friſten, hatten ſie
in verſchiedenen Gegenden der Vereinigten Staaten zu den härteſten
und niedrigſten Dienſtverrichtungen und Arbeiten ihre Zuflucht nehmen
müſſen, wobei ihre Kräfte und Geſundheit völlig aufgerieben wurden.
Schließlich mußten ſie nach vielen Leiden in eine Jrrenanſtalt in der
Nähe von New-York aufgenommen werden. Hier nahm ſich nach ihrer
Heilung der deutſche Verein in NewYork ihrer an und beförderte ſie
nach Hamburg, wo die Polizeibehörde für die Weiterbeförderung eines
Jeden in ſeine Heimath ſorgte.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Waſſermangel in dieſem Jahre macht ſich namentlich

in den Dörfern auf dem Höhenzuge des Fläming ſehr fühlbar. Jn
dem Dorfe L. iſt nur noch ein einziger Brunnen, welcher Waſſer hat,
und da der Beſitzer deſſelben in dieſer Woche eine Hochzeit zurichtete,
ſo mußte während der Nacht am Brunnen gewacht werden, damit
zur Hochzeit das Waſſer nicht geſtohlen würde. Jn dem Dorfe Feidheim
iſt gar kein Waſſer.

Literariſch Artiſtiſches.
Kunſt und Kunſtgewerbe auf der Wiener Weltausßellung, unter

Mitwirkung von Fachgenoſſen r von Carl von Lutzow. Mit
e M rhnitten und 5 Kupfern. Leipzig, E. A. Seemann. hoch 4. br.
102/, r.Mit der jüngſt ausgegebenen 16. Lieferung iſt dies von dem Herausgeber

e W für bildende Kunſt“ geleitete Unternehmen glucklich zu Ende
geführt.

„Das vorliegende Werk, ſagt der Herausgeber im Vorwort, hat ſich die Auf
geſtellt, von der Geſammtvertretung der Kunſt und des Kunſtgewerbes auf der

le Weitausſtellung des Jahres 1873 durch Wort und Bild getreue Rechenſchaft
abzulegen.

„Wenn man den dauernden Werth und Nutzen dieſer glanzvollen Schauſtellun
gen der menſchlichen Arbeit unzweifelhaft in der Belehrung zu ſuchen hat, die ſie
uns bieten, ſo darf ein Unternehmen, wie das unſrige, welches in erſter Linie
didaktiſche Zwecke verfolgt, wohl auf das nachhaltige Jntereſſe der kunſtverwandten
Kreiſe zählen. Eine Reihe bewährter Fachmänner hat ſich hier vereinigt, um die
Summe deſſen zu ziehen, was unſere Zeit, ſoweit ſie überhaupt auf der Wiener
Ausſtellung repräſentirt war, in allen Arten der Production, Verwerthung und
Pflege des Schönen zu leiſten vermag, oder zu erringen beſtrebt iſt.“

e wir hinzu, daß das Werk ſeiner Aufgabe in wahrhaft glaänzender Weiſe
gerecht geworden iſt. Herausgeber, Verleger, Zeichner, Holzſchneider und Drucker
haben gewetteifert, eine in ihrer äußeren Erſcheinung ebenſo wie ihrem inneren
Werthe nach herzerfreuende Publication zu Stande zu bringen. Die beiden letzten
geh bringen noch die Berichte über Photographie, architektoniſche
Zeichnungen und Modelle, Zeichen- und Kunſtunterricht und last
not legt über die Kxposition des amateurs. Möge denn das ſtattliche
Werk in ſeinem geſchmackvollen Einbande recht viele Freunde und nicht blos Be-
ſchauer, ſondern auch Leſer finden.

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
[Rheiniſch-Weſtfäliſche Deviſen. Man ſchreibt aus Köln: Nach

vorliegenden ſtatiſtiſchen Mittheilungen ſind auf der BergiſchMärkeſchen Eiſenbahn
vom 2. bis 15. November per durchſchnittlich fur den Transport von Kohlen
und Cokes 4353 Ladungen a 100 Ctr. geſtellt worden, 24 z täglich mehr,
wie in der voraufgegangenen vierzehntaägigen Periode, und 182 Ladungen per Tag
mehr, wie in der gleichen Periode 1873. Auf der KölnMindener Bahn wurden
vom 4. bis 17. November täglich 2964 Ladungen Kohlen à 100 Ctr., 95 Ladungen
pr. Tag mehr wie in der Zeit vom 21. October bis 3. November, und 58 La-
dungen mehr, wie in der gleichen Periode des vorigen Jahres befördert. Auf der
Rheiniſchen Eiſenbahn endlich ſind vom 5. bis 18. November täglich 1602 La-
dungen Kohlen à 100 Etr. befördert, 62 Ladungen täglich mehr wie in der vor
aufgegangenen vierzehntägigen Periode. Dieſe Zahlen beweiſen wohl am Beſten
daß die RheiniſchWeſtfaäliſche Jnduſtrie anfängt, ſich wieder zu regen, und obſchon
faſt alle Kohlenzechen vollauf beſchaftigt ſind, befeſtigen ſich die Preiſe der Kohlen
doch fortgeſetzt. Auch im Uebrigen herrſcht auf den RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen
wieder reges Leben, was fur die Rentabilität der Bahnen um ſo wichtiger iſt, als
andererſeits die Ausgaben fur Kohlen, Eiſen und ſammtliche Materialien bedeu-
tend geringer ſind, wie in den Jahren 1872/73. Unter dieſen Umſtänden dürften
die RheiniſchWeſtfäliſchen EiſenbahnActien alle Ausſicht haben, ſchnell wieder zu
der früheren Beliebtheit zu gelangen, um ſo mehr, als man in gut unterrichteten
Kreiſen nicht zweifelt, daß die Dividenden der betreffenden Bahnen ſpeciell der

und der Köln -Mindener Bahn die bisherigen Erwartungen über
eigen werden.

Der Bundesrathsausſchuß für Zoll- und Steuerweſen hat ſo eben über
das Scheibler'ſche Verfahren zur Beſtimmung des Raffinationswerthes des Roh-
zuckers Bericht erſtattet. Dem Ausſchuſſe lag das Gutachten der beſonderen zur
Prüfung des Scheibler'ſchen Verfahrens berufenen Commiſſion und eine Eingabe
des deutſchon RubenzuckerJnduſtrie-Vereins vor, welcher die Beibehaltung des
beſtehenden Verfahrens der Ruübenzucker-Beſteuerung empfahl an beide Schrift
ſtucke lehnte ſich die eingehende Berathung an. Das Reſultat dieſer Berathungen
beſteht darin, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes beantragt: es wolle der Bundes
rath die Anſtellung von Raffinationsverſuchen im Großen zur Feſtſtellung eines-
theils des Verhältniſſes, in welchem der durch das Scheibler'ſche Verfahren ge
fundene theoretiſche Gehalt an Kryſtallzucker zu dem in einem rationellen Raffi
nationsproceſſe zu erzielenden Ausbringen an ſolchem ſteht, anderntheils die Rich-
tigkeit der nach 9 3 des Geſetzes vom 26. Juni 1869 bei der Abfertigung des mit
dem Anſpruch auf Steuervergütung ausgehenden Zuckers in Anwendung kommen
den Polariſation genehmigen und den Herrn Reichskanzler erſuchen wegen deren
Ausführung unter möglichſter Koſtenerſparniß das Weitere zu veranlaſſen eine
Minorität dagegen beantragt: es wolle der Bundesrath die Anſtellung von Ver-
ſuchen zur Feſtſtellung der Richtigkeit der nach 9 3 des Geſetzes rom 26. Juni
1869 bei der Abfertigung des mit dem Anſpruch auf Steuervergütung ausgehenden
Zuckers in Anwendung kommenden Polariſation genehmigen und den Herrn Reichs-
n wegen deren thunlichſt baldiger Ausführung das Weitere zu
veranlaſſen.

Litteraria-Vorträge zum Besten der hiesigen Volksbibliothek.
IV. Vortrag Mittwoch den 9. Decbr. Abends 6 Uhr im Saale

der Volksſchule.
Herr Prof. Dr. Hertzberg: Hiſtoriſch-politiſche Thiere u. Pflanzen.

Billets ſind in der Mühlmann'ſchen Buchhdlg. zu bekommen.

Sing-Akademie.
d. 8. Decbr. Abends 6 Uhr Uebung im Saale derDienstag

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei Hrn. Dir. Voretzſch,
Der Vorſtand.Wilhelmſtr. 5.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Ottomar

Marſchhauſen hier iſt der einſtweilige Maſſen Verwalter Agent
Carl Pohlmann hier zum definitiven Maſſenverwalter beſtellt worden.

Halle a/S., den 28. November 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Clara Rüdiger'ſchen Konkurs- Sache von hier wird

unſere Bekanntmachung vom 14. November er. dahin berichtigt, daß
der Termin zur Prüfung aller bis zum 19. December er. angemeldeten
Forderungen

nicht auf den 5. Januar 1875,
ſondern

auf den 6. Januar 1875 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anſteht.

Halle a/S., den 3. December 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Steckbrief.
Der Zimmermeiſter Franz Theodor Grimm von hier, wel-

cher der mehrfachen Wechſelfälſchung dringend verdächtig und angeblich
nach Amerika entflohen iſt, wird der Vigilanz der Behörden empfoh-
len und um deſſen Verhaftung erſucht.

Halle, am 4. December 1874.
Der Staats-Anwalt.

Signalement. Alter: 41 Jahr, Größe: 5“ 6--7“, Statur:
ſehr corpulent, Stirn: breit, Haare und Augenbraunen: blond, Stirn
breit, Augen blau, Bart: blonder Vollbart, Bekleidung grauer
Floquinet Ueberzieher.

Ritterguts Verkauf.
Das dem Herrn Amtmann Otto Meyer in Sondershau-

ſen zugehörige, im Regierungsbezirk Merſeburg Mansfelder Seekreis,
an der von Eisleben nach Mansfeld führenden Chauſſee und an
der in Ausführung begriffenen Magdeburg Erfurter Eiſenbahn nur
wenige Minuten von dem bereits in Angriff genommenen Bahnhof
Kloſtermansfeld gelegene Rittergut Benndorf, wozu incl. der
Ruſtikalgrundſtücke 982,17 Morgen Areal und 2 Wohnhäuſer, von de
nen das eine neu und herrſchaftlich eingerichtet iſt, gehören, ſoll mit
dem geſammten Guts und Wirthſchafts-Jnventario an Vieh, Schiff
und Geſchirr aus freier Hand verkauft werden.

Indem ich zu Folge Auftrags des Herrn Beſitzers Kaufluſtige
hierauf aufmerkſam mache, bitte ich Selbſtkäufer, nach Anſicht des
Guts und nach Einſicht der Verkaufsbedingungen in meinem Büreau
Gebote hierauf bis zum 28. Decbr. er. bei mir abzugeben.

Eisleben, den 3. December 1874.
Der Juſtiz- Rath Bindewald.

Vekanntmachung.
Zur Beſorgung der neuen Couponsbogen zu den Schuldſchei-

ien der Leipzig -Dresdener Eiſenbahn vom 1. December

wie zur Vermittelung reſp. Verwerthung des Bezugsrechtes auf die

mpfohlen,

erwaltungen nicht ſtattfinden können.

J. F. A. Zürnmn,
Bankgeschäft.Berlin

W. Behrenſtraße 24.
Zeitz.

Auction. Restaurations- Verkauf.
rer et den 10. Dember er. ormittag II mit Gaſtzimmer u. Billardſaal,
hr verſteigere ich „Harz 16“ Concert Garten überbauter Kegel
r: 1 Pferd mit Geſchirr und 1 bahn u. Platzbahn, mitten in einer
gdwagen größeren Stadt gelegen, iſt mit
V. FRIste, ger. Auct. Comm. ſämmtlichem Jnventar für den bil-

HausVerkauf. gen Drei an len.nie verkaufen und mit wenig
Ein icht. Anzahlung zu übernehmen, auchr kann auf eine Ackerwirthſchaft ge
ammern, A Küchen, 6 kauſcht werden.
denkammern, Souter- Näberes ſagt der Müller
in Wohnung, ſchönem Baldauf in Eisleben.
rgarten und noch 20 OD- amneben aenben Gar- Beſte Kapitalanlage.
in der Nähe des Gymna Eine Mälzerei in Thüringen
ns, iſt preiswerth zu ver an der Bahn, jährlich mindeſtens
fen. Selbſtkäufern das 6000 CEtr. Umſatz, iſt für 10,000
ere bei beſonderer Umſtände halber ſo.Gustav Moritz. fort zu verkaufen. Offerten unter

garrengeſchäft neben der B. S. 755 an Herren Haasen-
Poſt. stein G Vogler in Leipzig.

Weihuachtsgaben
für das Eckartshaus bei Eckartsberga
nehmen bereit:

J. Fricke, Buchhändler, Weidenplan 2b;
Kielſtein, Kaufmann, Langegaſſe 31;
Niehm, Profeſſor in Giebichenſtein, Burgſtraße 28;
Ferdinand Wolff, Rentier, Breiteſtraße 16.

T r r re

RBei zende Geschemlefür grosse u. Kleine HKimcder,
j bestehend in Bilderbüöchern, Märchenbüchernm u.
jJugendschrüften zuw Preise von 251 bis 3

empßehnt

G KRnapp S Sortimentshuchhandlung,
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17.

e ſind auch in dieſemJahre ſowohl an Kleidungsſtücken, ſowie auch an Geld anzu

C „J Neerschamm- und Rernstein waren
aus dem Fabriklager des berühmtenRA I e A WWien Praterstrasse 26.Für echte Waare wird garantirt u. alles Nichtconvenirende bereitwilligst umgetauscht.

Cigarren- Spitzen:
d u Runde, glatte oder gebogene Fagon 1 Stück 5, S.

10, 15, 20 Sgr. I Thlr. Figuren geschnätat im allen
h Formen 18täck6, 10, 15, 20 Sgr., 2 Tr. Germania
das Neueste in diesem Genre 7 Stöck 10, 208gr.,

2 Thlr. Charakterköpfe mit Bernsteinspitze

S Weichsel-, Rehen-, Mehadia- oder Ebenbolz; mit
Stück 10, 15, 20 Sgr. 1, 2, Thlr. aus Buchs-,

I Meerschaumansatz, sogenannte Gesundheitsrau-
i cher 1 Stück 2, 3, 5, 10 und 20 Sgr.

S Tabak Pfeifen:I Deutsehe Form 1 Stück 2. 3 Thir.;
mit Ssilverbeschlag 1 Stück 3, 4 Thlr.i türkische 1 Stück. 20 Sgr., 1, 2, 3 Thr.;

4 Kobhre mit Bernsteinansatz 1 St. 10, 20 Sgr., 1, 2 Thlr.

nene r r Sehr geeignet für Geleg nheitsgeschenke sind
e die sogenannten Négligé- Rauchgarnituren, einEtui aus Leder, enthaltend diverse Cigarren Spitzen und Tabak-Pfeifen Thlr. 1, 2, 21,, 3. 4

die feinsten. Versaudt gegen Vorhersendung in Baarem oder Briefmarken.
kPreiscourants über 100.000 Artikel erhält Jedermann gratis franco.,

S

S c

e

i

n

854 und den Sächſfiſch- Schleſiſchen Eiſenbahn-Aetien,

euen Leipzig -Dresdener Eiſenbahn Aetien halte ich mich
da direkte Schriftwechſel und Zuſendungen an die bezügl.

Eine ſehr nahrhafte Reſtauration

Eingangszoll und Spesen pr. Pfd. 2 Sgr.
h h e anm r a

a

ſind nachſtehende,e

bandlungen zu haben
h

S

tung und Schonſchreibekunſt.

Geſchaftsaufſätzen.

el
9Zu Weihnachtsgeſchenken

ende, in der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Qued
linburg erſchienene Bücher zu empfehlen und in allen Buch-

Bohn, F. Die Handelswiſſenſchaft,
zur Erlernung der Correſpondenz kaufmanniſchen Rechnens, der Buchhal

15. verb. Aufl.
Campe's Briefſteller rn ſangen, Briefe und Geſchäfte

Aufſätze aller Art nach den beſten Regeln des
Styls ſchreiben und einrichten zu lernen mit 230 Muſterbriefen und 100

Zweiundzwanzigſte verb. Auflage.

fur Handlungs Lehr
linge und Gehulfen,

1 Thlr. 10 Sgr.

15 Sgr.

S

h

ſchenſpielerkunſt.
Bosco's Zauberkabinet, oder das Ganze der Ta

Enthalt 140 wundererregende Kunſtſtucke durch
dieZnaturliche Zauberkunſt mit Karten, Wuür

feln, Ringen und Geldſtücken. Zwoölfte Aufl. mit Abbild. 20 Sgr.

(Zum beſſeren Fortkommen.)
„Meyer, Complimentirbuch,

ſtandig zu benehmen, mit 28 Geburtstagsgedichten, einer Blumenſprache
und 40 Toaſten. 26. Auflage. (Jſt das beſte aller Complimentirbücher.)

oder 100 Anweiſungen ſich in Ge
ſellſchaften in jeder Hinſicht an

12 Sgr.

Liebesbriefe
Galanthomme,

der 60 Toaſte.

Zur Betheiligung
an einem nachweislich ſehr gut
rentirenden tüchtig geleiteten Wag-
ren Geſchäfte, welches großer
Ausdehnung fähig iſt, wird ein ver
mögender Mann als Socius

geſucht. Beſte Referenzen geboten.
Adreſſe E. M. 39 Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Man verlangt Agenten für den
Verkauf von Artikeln, welche
Jedermann nützlich ſind. Da-
durch wird ihnen Gelegenheit geboten
ſich in ihren Freiſtunden ein Ein-
kommen von über Fl. 500 zu er
werben. Sich franco zu wen-
den an: Fabrique de VAlliance
à Chaux-de-fonds (Suisse).

oder: der Geſellſchafter wie er ſein ſoll; enthält 40
20 deklamatoriſche Stucke,

ſchaftsſpviele und Kunſtſtucke, Bismarckſche Anekdoten, 20 GeſellſchaftsLie
Funfzehnte verbeſſerte Auflage.

Obige nützliche Bücher ſind vorräthig bei
Schroedel e Simon in Halle a/S.

28 Geſell

25 Sgr.

u unne

Zu verkaufen ſtehen mehrere ge
brauchte Kutſchwagen, Landauer,
Coupés, Chaiſen, Halbwagen, meh
rere offene u. ein Kutſchierphaston.

F. Gehring, Blücherſtr. 26,
Leipzig, an der Tyür. Bahn.

Ein junges Mädchen welches
die Kochkunſt gut und gründlich
erlernen will, kann unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen zum 1. Jan.
1875 plazirt werden bei

Bruno Herrmann,
Bauer's Brauerei.

ZugochſenVerkanf.
12 Stück ſtarke bairiſche Zugoch

ſen ſtehen auf dem Rittergut Po-
len z bei Leipzig Station Beucha,
zu verkaufen. (HI. 35729.)



Schwarz veidene Kleider

Bunt geidene Kleider S
J empfiehlt

Gelleidete Puppen

18 Berl. Ell. für 9 Thlr.
18 Berl. Ell. für 9 Thlr.

J. Schmuckler, 3 gr. Ulrichsftr. 3.
r è ſèòèf 3 è 3èQ4à3—n—U,.75

halte ich in gut gearbeiteter Waare bei
großer Auswahl beſtens empfohlen.

Albert Henwel.

Feine Eisenguss-Waaren,
Fenerzenge, Aschenbecher,
aber feste en bei

atel G Ricedel in Leipzig, Markt, Ecke

lenchter, Wandlenchter,
Cigarrenständer etc.

als: Armleuchter, Taſellenchter, Clavierleunchter, Hand-
Nachtlampen,

immer iv den neuesten Mustern und zu möglichst billigen
Schreibzenge,

unterm Café national,der Petergstrasse

Unterzeichneter empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon ſein bedeutendes Lager reinge-
haltener und nur mit wenigen Ausnahmen am Platze ſelbſt gekelterter

Rhein-, Mosel- und Pfälzer Weine,
für deren Haltbarkeit auf der Flaſche ſtets Garantie geleiſtet wird.

Auch auf ſein reichhaltiges Lager in Bordeanx- Weinen erlaubt ſich derſelbe auf-
merkſam zu machen und bezüglich deren Reinheit und Aechtheit auf ſein unverſteuertes
Lager am hieſigen Platze hinzuweiſen. Als beſonders preiswerth ſind zu empfehlen
Laubenheimer u. Zeltinger St. Estèphe à Fl. 10.à Fl. 7 r excl. St. Julien, Cantenac, Pontet
Deidesheimer u. Viersteinerà 10. Canet à I12Rüdesheimer u. Hochheimerà 1551[7ä Talmer Margeaux à 15 n

Ja feineren Bessert und Cahinets Weinen iſt ebenfalls reiche Auswahl
vorhanden. Proben und ausführliche Preisliſten ſtehen jederzeit gern zu Dienſten.

Halle a S. den 3. December 1874.

e G R Weingroßhändler,
Halle a/s. und Winkel i /Rheingau,

excl.

nene n5 S et uim a Solaröl à Liter 2

bei Abnahme von 25 W ab billiger
empfehlen

Gebrüder Haeuber,
Schmeerſtrage r übergeben und ihn in den Stand geſetzt haben,

Priüma holl. Stearinkerzen Cement zu Fabrikpreiſen abgeben zu können.
5 Paquet für 1 Hirſchberg, im November 1874.Paraffin- u. Sceunda-Stea- Cart Schmidt Co.i r Pagqu te e ger Kegenher „Nit Bezug auf vorſtebende Annonce offerire Molz-Cement

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. Auch übernehme ich voll-
Feine Toilettenſeifen u Par ſtändige Bedachungen unter mehrjähriger Garantie. Auf-
fum's in großer Auswahl empfehlen träge werden auf das Prompteſte u. Solideſte effectuirt.

Gebrüder Haeuver. Halle a/S., im November 1874. J. Triest.
Aetznatron zum Seifekochen Gleichzitig bringe mein Lager von Bachpappen, Engl.
billigſt bei und Stettiner Portland Cementen, Asphalten,Gebrüder Haenber, Steinkohlentheer, böhmiſchen Salonkohlen etc.

Schmeerſtraße Nr. 30 in empfehlende Erinnerung. F. Trriest.

unſern HolIz-

Jeder ad nelde n DasHuſten ehe et nöbel-, Spiegel n. PolſterwaarenMagazin
von F. David in Halle a/S.
Berlin. Dr. H. Näller, pr. Arzt e.

Durch einen ſehr vortheilhaften
Einkauf an der Börſe zu Hamburg
kann ich Citronen pro 109 Stück
mit 2 verkaufen.

C. Müller.
Graufiſche pro Stück 6

empfiehlt C. FIälIer.
Von friſchen MalzKeimen

und ff. Fottermmais in ge-
ſunder trockner Waare hält roßes

Lager Ernst Vor v.
Gutkochende Erbsen,

von VEarticke, alter Markt I,

2 des echte Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter“)

(kein Ge- auf der Schachtel, iſt vonheimmittel) (0. RINGELHARDD den höchſten Medizinalbe-

e

mit Stempel hörden geprüft und em 8
Z pfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten, Hüh- 8

neraugen, Froſtballen, alle offene, aufzugehende, zerthei- 8
lende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzün-
dungen, Geſchwulſten 2e.,
Krankheiten durch ſeine ſchnelle,
Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 2, aus der Löwen- Apo
theke in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Mer-
ſeburg, Roßla c. Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.
5000000 00000000800000000000000000

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und hat ſich bei all' dieſen
untrügliche Heilkraft auf das

Bohnen, Linmsen u. grü-
mee Erbsen empfiehlt

Ernst Volfßgt.
S 0ö4ä„Abgeriebenen Majo-

ran bei Ernst Voigt.

Schlafrockschnüre
in allen Farben, von den billigſten
bis zu den eleganteſten bei
Albert Hensel, Leipz. Str. 1

n.

Elegante goldene Da-
menuhren, paſſend zu Weih-
nachtsge ſchenken empfiehlt

Robert Mitins,
Uhrmacher in Löbejün.

Thiemescher Gesang Verein,
Montag den 7. Decem ber Probe.

Damen 6 Herren 7 Uhr.
Dienstag den 8. Dec. Aufführung.

Weintraube.
Dienstag d. 8. Decbr.

G. Extra Concert
v. Halle' ſchen Stadtorcheſter.

Anf. 3 Uhr. Entree 3
W. Malle.

ü—
Familien-Rachrichten.

Todes Anzeige.
Heute gegen Mittag iſt unſere

liebe, freundliche Johanna in
einem Alter von 7 Jahren an
Lungen- Entzündung und Maſern
ſanft entſchlafen, was wir Verwand-
ten u. Bekannten hierdurch tiefbe
trübt mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid mittheilen.

Halle a/S., d. 6. Decbr. 1874.
H. Kegel u. Frau.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Krankenlager,
mein guter Mann, unſer theurer
Vater der Hauptmann a. D. E.
S. Hebel.

Tief betrübt zeigen dies an
die Hinterbliebenen.

Merſeburg, d. 1. Dec. 1874.

Soeben von dem Begräbniſſe
unſeres einzigen unvergeßlichen Kin
des zurückgekehrt, danken wir all den
Lieben, die uns dabei ſo treulich zur
Seite ſtanden, auch danken wir de
nen herzlich, die den Sarg ſo reich
lich und ſchön mit Kronen und
Kränzen ſchmückten. Unſeren beſon-
deren Dank ſprechen wir noch dem
Herrn Superintendenten Faba-
rius aus Reideburg fur ſeine
troſtreiche Grabrede und dem Herrn
Cantor Plötz nebſt Schuljugend
aus Büſchdorf für die erhebenden
Geſänge aus.

Büſchdorf b/ Halle a/S.
F. Eulenberg u. Frau.
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Dritte Beilage zu 287 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. December 1874.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 6. December. Die Linke hat ſich dahin ſchlüſſig ge

macht, eine Auflöſung der Nationalverſammlung, bevor die Berathung
über die konſtitutionellen Geſetzentwürfe ſtattgefunden hat, nicht zu be
antragen. Dieſelbe glaubt die Ablehnung dieſer Geſetzvorlagen ſeitens
der Nationalverſammlung für gewiß halten zu dürfen und hofft daß
in dieſem Falle dann auch das linke Centrum für die Auflöſung der
Nationalverſammlung ſtimmen werde.

Bayonne, d. 6. December. General Loma iſt mit 50970 Mann
in San Sebaſtian gelandet, General Salamanza ſoll gleichzeitig von
Bilbao aus ſich gegen die Karliſten in Bewegung ſetzen. Die Verſor-
gung Pampelonas mit neuen Vorräthen wird als Ziel der Operationen
angegeben.
e

Eine Abendgeſellſchaft
bei dem Fürſten Bismarck.

Die Schleſ. Ztg. bringt eine intereſſante Skizze aus der Feder des
Reichstagsabgeordneten Frühauf, Profeſſor der Nationalökonomie in
Berlin, woraus wir Folgendes mittheilen

Lange Wagenreihen fuhren um die genannte Stunde dem hiſtoriſch gewordenen
ſchlichten Hauſe der Wilhelmsſtraße Nr. 76 zu. Schon im Flur des alten Ge-
bäudes traf ich einige Parteifreunde: zwei Minuten ſpvater betraten wir das erſte
Zimmer im 1. Stock und fanden uns der Furſtin und der einzigen Tochter, der
Comteſſe Bismarck gegenuber. Ein neben den Damen ſtehender ordensbeſternter
Kavalier bat, uns ins zweite Zimmer zu bemuhen, wo wir bereits eine ziemliche
Anzahl Gaſte vorfanden, mitten unter ihnen in lebhafter Unterhaltung unſeren
heutigen Wirth, den Herrn Reichskanzler.

Das Zimmer iſt höchſt einfach tapezirt, die Möbel mögen aus den erſten
Jahrzehnten des Saäkulums ſtammen, vielleicht auch vererbt ſein vom Geſchlechte
zu Geſchlechte, d. h. der Miniſter, etwa wie die reich mit Gold geſtickten Gala-
oder HofFracks der Miniſter, die ſich ſchon öfters gefallen laſſen mußten von
einem weidlichen Feudalen auf den dunnen Leib eines Liberalen gereckt oder um-
gekehrt geſtreckt zu werden.

Jch war eben mit Betrachtung der alten, mit Chineſiſchen Muſtern durchwirk-
ten Tapete eines anſteßenden Zimmers, das man „Saal“ zu nennen pflegt, und
der bedenklich ergrauten Decke beſchaftigt, als der Furſt auf mich zutrat und be-
merkte daß die Raume viel zu wunſchen uübrig ließen und ſehr beſchränkt ſeien,
ja daß er ſogar die Parterre- Raume bereits zu Amtsſtuben habe einrichten
müſſen doch könne er ſich unmöglich die Maurer uüber den Kopf kommen laſſen.

„Die Tapete Durchlaucht, läßt auf die Zeit von 1780--1790 ſchließen, viel-
leicht beſaß ein Patrizier das Haus.“

„Jawohl, es iſt damals im Privatbeſitz geweſen, dann hat es ein Graf Kanitz
beſetzen, von dem es der Staat kaufte.“

Unter den Neuangekommenen befand ſich auch der Praſident des Reichskanzler
amtes, Miniſter Delbruck. „Die Veränderung ach wie groß!“ Dieſer ſonſt tief-
ernſte, mit eiſerner Geduld im Reichstage ſtundenlang unbeweglich daſitzende Mann
trug hier eine völlig andere Maske, der ungleich nerſchiedenen Rolle der Scene
angemeſſen. Mit großer Lebhaftigkelt und freundlichſten Weſen ſprach er mit
verſchiedenen Abgeordneten uber Gegenſtände, die uns am Tage beſchäftigt. Und
herzu trat der allzu kampffertige „Nufer im Streit“, der kleine Lasker und mit
ihm der große „männerüberragende“ Praſident des Reichstages, Herr von Forcken
beck; eine Minute und die Unterhaltung war auch hier wieder „im Geſchaft“:
bei der Frage uber die Behandlungsweiſe der Juſtizgeſetze im Hauſe.

Während wir ſprachen lud der Furſt uns ein, ins Speiſezimmer zu treten.
Es iſt dies eine ſchmale, uüberwölbte Halle mit altmodiſchen, ergrauten Stukkatur-
leiſten, ſonſt ohne alle Ornamentik. Eine lange Tafel enthielt kalte Speiſen aller
Art, nach bekannter, praktiſcher Weiſe aufgeſtellt, die das Arrangement und die
Bewirthung ſo ſehr erleichtert. Diener reichten hierzu Bier, Wein und Selters
herum. Es wurde bald ſehr eng und ſelbſt an dieſer Stelle drangten ſich „die
Juſtizorganiſatien“ und die „Prozeßordnung“ ins Geſprach. Da ich Kaviar, Reh
rucken Gänſeleber-Paſtete und die bevorſtehende „Juſtiz-Organiſat'on“ c. mit der
Tafelordnurg nicht recht in eine mathematiſche Gleichung ringen konnte, ſo rettete
ich mit einigen Kollegen den fouragirten Proviant ins Nebenzimmer, wo wir einen
bebaglichen Konſumverein ſtifteten und nach Herſtellung der Leibes Bilanz weiter
ins dritte Zimmer gingen. Hier lagen auf einer Tafel die Ehrenbuürger-Diplome
verſchiedener Städte. Die ſchönſten ſind Metallplatten, in deren prachtvoller Aus-
ſtattung ſich die von Chemnitz und Dresden am meiſten auszeichnen,

Wahrend ich mir dieſe außerordentlich kunſt- und geſchmackvolle Arbeit reich
eiſelirt und vergoldet, anſah, trat der Reichskanzler heran und ſprach ſeine lebhafte
Freude uber die Diplome und Tafeln aus, hinzufugend, daß er noch immer nicht
habe dazu kommen können ſich ein Haus auf dem Majorat zu bauen, wo den
Tafeln ein wuürdiger Platz angewieſen werden ſolle.

Daneben liegt ein Zimmer das ſozuſagen ein Heiligthum unſerer Nation iſt
und wohl von Niemandem ohne hohen Reſpekt betreten werden durfte: das Arbeits
zimmer des Reichskanzlers die große politiſche CentralWerkſtätte, aus der die
Grundpfeiler des neuen Reiches hervorgingen. Könnten dieſe Wande reden. Da
lagen ſie auf dem Schreibpult neben dem Dintenzeug, jene uüberlangen Bleiſtifte
von denen der Ungariſche Dichter Jokai, ſo viel mir erinnerlich, erzählte, daß ſie
lang genug ſeien, durch ganz Oeſterreich einen Strich zu machen! Umher
ſtanden verſchiedene Bronce-Figuren dem Pult gegenuber hing das Oelvor-
trat der Komteſſe, Bismarcks einziger Tochter. An der weſtlichen Wand, über
einem alten Sopha, ſah ich eine große, aber nicht günſtige Photographie unſeres
Kaiſers. Dort druben in der Ecke ſtand auch die vielgenannte Sammlung langer
Pfeifen mit Meerſchaumköpfen, daneben lag ein großer ſchwarzer Hund, der ſtete
Begleiter des Furſten. Dem neuglerigen Blick einiger heiterer Söhne Suddeutſch
ltnds entging ſelbſt ein anſcheinend uralter Hut höchſt klaſſiſchen Anſehens nicht,
den jene Herren am liebſten fur das Germaniſche Muſeum annektirt hätten. Die
Zimmir der Fuärſtin waren ebenfalls geöffnet. Sie liegen nach dem Hofe hinaus.
Das kleine Schreibzimmer der hohen Dame hat Möbel der verſchiedenſten Stile
und Holzarten. Das zweite Zimmer der Furſtin iſt größer. Es enthält die Ahnen-
bilder der Familie, zurück bis in die Zeit der eiſernen Ruüſtungen. Mehrere Por-
träts ſind intereſſante Charakterköpfe und gut gemalt. Jm vorderſten Zimmer
ſaßen die Damen des Hauſes mit den Gemahlinnen der Miniſter rc. in lebhafter
Unterhaltung begriffen. Die Fürſtin iſt eine hohe Kattliche Geſtalt; es wird
an ihr ein ebenſo ſchlichtes, wie chargktervolles Weſen geruühmt. Aus dem friſchen
Ausdruck der e kege Zuge der jungen Komteſſe ſpricht Geiſt und Herz, ſo wie
vorwiegend heiterer Sinn, wohl ein Erbtheil des Vaters, deſſen Humor
im engeren Kreiſe ein eben ſo geiſtvolles Spiel zu entwickeln vermag, wie
r re gegen ſeine Gegner in ſtets ſchlagenden Bildern und Redewendungen
erausbricht.

Jch ging noch einmal in das alte Speiſezimmer, die Geſellſchaft begann ſichzu uchten! Es mochte gegen 11 Uhr ſein, um welche Stunde fur die Damen und

den engeren Cirkel gedeckt wird. Hier ſaß der Fürſt mit einem meiner Freunde,
ich geſtattete mir einen freigebliebenen Platz nebenan zu wahlen. Das Geſpräch
kam auf die Jagd und ich frug, ob er derſelben in Rußland viel obgelegen,

wo ſie wenigſtens fur uns Deutſche ein großes Jntereſſe wegen der größeren
Raubthiere biete?

„Ja, ich habe dort viel im Walde mich berumgetummelt auch 4 Baren ge
ſchoſſen, deren Felle Sie dort in den Zimmern geſehen haben.

„Die Ruſſiſchen Jager, Durchlaucht, bedauern hauptſächlich daß Hirſch und
Reh nicht uüber Livland nordwärts hinaufgehen es liegt dies aber nicht, wie Viele
meinen, am Klima

„Sehr richtig“, antwortete der Fuärſt, „es liegt einfach an den Wölfen;
r iſt der Schnee in den Waldern ſo hoch daß die Thiere ſich nicht retten

nnen.“
Indem Bismarck dies ſagte, kam die erwähnte ſchwarze Dogge an uns herau.

Jch frug, ob es Leonberger Race ſei. Ohne an Weiteres zu denken, fügte ich
bei, daß ich den Hund von einer Photographie aus Kiſſingen kenne. Der Kanzler
bejahte die Frage und fuhr, den Hund ſtreichelnd fort: „Das Thier war dort mit,
es iſt gut dreſſirt und duldet nicht, daß Jemand neben mir ein Gewehr anlegt.
Nun lag der Hund, als Kullmann auf mich ſchoß, im Wagen nater meinen
Knieen (uüber welche eine Decke gebreitet war), ſprang in dieſem Augenblick auf
und riß mich zurück nach dem Fonds des Wagens, ſo daß mein Diener geglaubt
hatte, ich ſei tödtlich getroffen. Der Hund war indeſſen hinuntergeſprungen, und
ich furchtete ſchon, daß er ſich an dem erſten Beſten vergreifen mochte.“

„Von meinen Damen“, lenkte der Furſt ſcherzend ein „hat das Thier
Zerwärfe bekommen daß es die Gefahr fur mich nicht beſſert ge

wittert.“
Es ſchlug 11 Uhr. Mehrere Herren traten heran, ſich zu verabſchieden; ich

that das Gleiche, der Furſt reichte Jedem die Hand. Keiner betrat den Heimweg,
auf welchen nicht die ſchlichte Einfachheit der Lebensweiſe und die völlig unge-
wungene Art, mit den Gäſten zu verkehren, ſeitens eines Mannes deſſen Ruhm

Jahrhunderte fortleben wird, einen tiefen Eindruck gemacht hätte.

Berlin, den 6. December.
Der „Reſchs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Bekanntmachung

des Reichskanzleramts, betreffend die Herausgabe eines Handbuchs
des Deutſchen Reichs.

Die Stimmung iſt im Reichstage und im großen Publikum ſo
entſchieden für Beſchränkung reſp. Contingentirung der Noten-
ausgabe, daß an ein Bankgeſetz ohne eine ſolche Beſchränkung
gar nicht zu denken iſt. Ja, im Publikum begegnet man häufig der
Anſicht, daß man den Banken überhaupt nicht das Privilegium ferner
zugeſtehen ſolle, ungedeckte Noten auszugeben mit anderen Worten:
Zinſen zu beziehen fur ein gar nicht vorhandenes Capital. Wozu über
haupt Banknoten? fragt man. Banknoten cirkuliren gerade ſo wie
das Staats-Papiergeld. Mag daher der Staat ſo viel Papiergeld aus-
geben wie für den Umlauf wünſchenswerth und erforderlich erſcheint.
Auf dieſe Weiſe wird es der Staat ſein, der den Zinſengenuß be-
zieht. Es iſt kein Grund vorhanden, dieſe Einnahmequelle an bevor
zugte Prioate wegzuſchenken. Jn dieſem Sinne laſſen ſich manche
Stimmen vernehmen, wie denn der Standpunkt von einzelnen ange
ſehenen Blättern vertreten wird.

Jm Bundesrathe berichtete geſtern Delbrück über die Verhand-
lungen mit Preußen wegen Um wandlung der Preußiſchen Bank
in eine Reichsbank. Die weiteren Verhandlungen werden beſchleu-
nigt, ſo daß die Erledigung des Bankgeſetzes noch in dieſer Seſſion
ſehr wahrſcheinlich wird.

Die „Kreuzzeitung“ widerſpricht der Nachricht, daß Graf Harry
Arnim ſich weigerte, die Taxen für die Erhebung in den Grafenſtand
zu bezahlen. Der Graf habe die Erhebung für einen Gnadenact an-
geſehen, welcher die Bezahlung von Taxen nicht erheiſche. Die Taxen
ſeien jetzt berichtigt. Geſtern wurden 160 Karten für den Zuhörerraum
des Gerichtsſagles vertheilt. Am 9. December beginnen jedenfalls die
Verhandlungen gegen Arnim.

Am Donnerstag wurde der Tag, am welchem vor 25 Jahren
Waldeck aus ſiebenmonatlicher Unterſuchungshaft befreit wurde, von
der Fortſchrittspartei feſtlich begangen. Es fanden zwei Verſammlun-
gen ſtatt; die eine in der „Urania“, wo der Reichstags- Abgeordnete
Albert Träger einen von ihm gedichteten Prolog ſelbſt vortrug und der
Redacteur Sachſe die Feſtrede hielt, und eine andere in der „Lonhalle“,
veranſtaltet durch den Verband der berliner Ortserveine. Hier waren
gegen 2000 Perſonen verſammelt. Der Prolog war von Hrn. Schle-
ſinger gedichtet und die Feſtrede hielt der Abgeordnete Franz Duncker.
Er erinnerte daran daß die Anklage gegen Waldeck gelautet hätte:
„er wolle durch Hochverrath eine untheilbare ſocial- demokratiſche Republik
herbeiführen.“ Wer Waldeck kannte, mußte wiſſen, wie unſinnig eine
ſolche Beſchuldigung war. Hr. Duncker ſetzte auseinander daß zwar
die Katholiken, aber nicht die Ultramontanen ein Recht hätten, Wal-
deck als den Jhrigen zu betrachten. Waldeck verlangte z. B. confeſ-
ſionsloſe Schulen unter Aufſicht des Staates. Er war ein Gegner
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes und wollte von deſſen Unfehlbar-
keit nichts wiſſen.

Das Leipziger Bezirksgericht hat den verantwortlichen Redacteur
des dortigen „Tageblattes“, Hüttner, in der Anklageſache des Mini-
ſteriums des Jnnern, betreffend die Angelegenheit des „Amtsblattes“
unter Vernichtung des Eckenntniſſes der erſten Jnſtanz, welches auf
6 Monate Gefängniß lautete, zu 200 Thalern Geldbuße verurtheilt.

Verriſchtes.
Die Logirhäuſer auf der Schneekoppe ſind von Koppen-

wirth Sommer an den Reſtaurateur Pohl verkauft. Die Kaufſumme
beträgt 26,000 Thlr. für beide Häuſer incluſive ſämmtlichen Jnven-
tariums. Es befanden ſich in den letzten Jahren z. B. faſt 100 Betten
in den Hoſpizen. Aus dieſer Veräußerung dürfte auch die Reſignation
Sommers als höchſter Beamte“ in Norddeutſchland folgen, da ohne
Zweifel Herr Pohl die Poſtagentur da oben übernehmen wird.

Aus Graubünden kommen immer noch Berichte über die
Schneenoth. Aus Scaſien ſchreibt der „Fr. Rh.“ vom 25. Novem
ber: Heute wird Saſien nach 10tägiger Unterbrechung mit Thuſis und



der übrigen Welt durch den Voten wieder in Verbindung geſetzt. 5 bis
6 Tage ſchneite es faſt ohne Unterbrechung, und der Schnee erreichte
eine Höhe von 6 bis 7 Schweizerfuß. Ein Hof Saſiens, genannt
„Hof“, wurde in der Nacht vom 19. auf den 20. November ſchrecklich
heimgeſucht. Von 5 Wohnhäuſern, 5 Alphütten und etwa 40 Ställen
ſind nur 4 Häuſer, 3 Alphütten und 10 bis 15 Ställe verſchont ge
blieben. Alle übrigen Gebäude ſind theils ſpurlos verſchwunden, theils
eine Strecke weit fortgetragen und verſchoben worden. Dieſe Verhee
rungen hat keine Lawine, ſondern ein Sturm oder Wirbelwind
verurſacht.

Jn Brunotz, eine Wegſtunde vom Badeorte Piſtyan (Pöſtyen,
Neutraer Comitat), wurde am 2. d. M. gegen halb acht Uhr Morgens
eine ziemlich heftige Erderſchütterung verſpürt. Eben ſo wird aus
Jnnsbruck vom Z. gemeldet: „Heute Nacht 5 Minuten vor halb 2
Uhr verſpürte man einen heftigen Erdſtoß; die Gläſer klirrten und in
manchen Häuſern fielen Mörtelſtücke von der Wand. Die heftige Er
ſchütterung war von einem ſtarken, donnerartigen Getöſe begleitet die
Stöße wiederholten fich in verticaler Richtung etwa 1 Stunden lang
im ſchnellſten Tempo. Um 6 Uhr Morgens wiederholte ſich dieſe un-
heimlichſte der Naturerſcheinungen wieder, jedoch nur in ganz ſchwacher
Weiſe.“

StadtTheater.
Graf Waldemar.Unſere werthen Gäſte werden ohre Zweifel guten Grund haben, ee i

eine glückliche Wahl zu halten, wenn ſie auch deu Grafen Waldemar auf ihr
Revpertoire geſetzt haben. Es ſteht ihnen ja doch eine reiche Erfahrung zur Seite,
und ſie werden ſicherlich an viclen Orten mit dem Stuck Gluck gemacht haben.

Auch hier haben ſie darin den wohlverdienten Beifall im reichſten Maße ge
erndtet. Herr Sontag war als Graf Waldemar eine in jeder Beziehung ele-
gante und ariſtokratiſche Das geiſtreiche Weſen welches den hartge-
ſottenen Sunder vor ſeiner Sinnesaänderung ſo intereſſant machte, erhielt durch
die Art, wie es zur Geltung gebracht wurde, ganz das Blendende, das es haben ſoll.
Die Seelenkämpfe, in denen ſich die innere Umwandlung vollzieht, die Kontraſte,
welche durch den oft ſchroffen Wechſel der Stimmungen entſtehen, wurden mit
kunſtleriſcher Sicherheit zur Anſchauung gebracht. Ebenſo war auch die Gertrud
des Fl. Ellmenreich eine ganz vortreffliche Leiſtung. Namentlich iſt es hoch
anzuſchlagen, daß ſie den Ton der Schlichtheit und Einfachheit der in ganz beſcheidenen
Verhältniſſen aufecwachſenen Gärtnerstochter ſo gut traf. Es liegt in ſolchem Falle
die Gefahr, zu affektiren und zu kunſteln, ungemein nahe, und gerade dies gehört
wohl am allerwenigſten r den anſprechenden Erſcheinungen auf der Buhne. Die
Gertrud dagegen ſoll, wie ſie durch die Macht ihres lauteren und tiefen Gemu
thes einen in der Frivolität faſt bis zur Grenze der Unverbeſſerlichkeit Vorge-
rite zu beſchaäämen und zur Umkehr zu bringen hat, ſo auch gerade durch
hre Einfachheit und Schlichtheit eine beſtrickende Anziehungskraft ausuben. Daß

Frl. Ellmenreich dies in uberzeugender Weiſe zur Geltung brachte, gereicht ihr zu
nicht geringerem Ruhm, als daß ſie die Sprache des Herzens in herzandringender
Weiſe zu reden vermochte.

Jch kaun ſomit den kunſtleriſchen h als ſolchen meine vollſte Anerken
nung zollen. Dagegen bleibt es mir zweifelhaft, ob es gerathen war, den Grafen
Waldemar auf die Journaliſten und Romeo und Jnulia folgen zu laſſen. Wenn
das Stuck auch keinen anderen ſchwachen Punkt hatte als den Schlußakt mit ſei-
ner ſehr zweifelhaften Wirkung, ſo wurden ſchon dieſer eine men genugen, um
die gunſtigen Eindrucke der vorhergehenden Akte einigermaßen abzuſchwächen. Das
Stuck aber hat der Mängel noch gar manche, welche von der Kritik ſchon längſt
uüberzeugend nachgewieſen ſind, und die auch den Erfolg des Stuckes beim Publi
kum von ſeinem Erſcheinen an beeinträchtigt haben. Daß es ſich noch immer auf
der Buhne behauptet, beruht wohl weſentlich darauf, daß die Titelrolle bei den
Darſtellern als eine beſonders dankbare beliebt iſt. Und in der That bietet ſie ja
nicht wenig glänzende Momente. Indeſſen hat ſie doch auch ihre Tucken. Abge-
ſehen davon, daß der Held als rein leidend eine undra matiſche Figur iſt,
die trotz aller geiſtreichen Bonmots doch kein tiefer gehendes Intereſſe fur ſich er
weckt, iſt er auch ein halbes Räathſel. Wer ſo ſpricht, wie es Graf Waldemar
zu Anfange des S. üückes thut, macht den Eindruck unverbeſſerlicher Blaſirtheit,
und der Graf glaubt auch, daß er ſie beſitze. Ob er nun am Schluſſe wirklich
grundllch in ſich gegangen iſt, oder ob nicht vielleicht doch die Fürſtin Recht hat,
wenn ſie trotz allem, was vorgegangen iſt, nicht an die Dauer der „Gaärtneridylle“
glaubt und den Grafen in Paris wiederzuſehen hofft, dafür hat man keinen ſiche
ren Anhaltcpunkt. Vielleicht hat auch aus dieſem Grunde Herr Sontag von
Anfang an den Ernſt mehr durchſchimmern laſſen. Seine Darſtellung verrieth
weniger die Leicht- und Heißblütigkeit desjenigen, der, um nur zu fuhlen, daß er e
„lebt“, in den tollſten Extravganzen des Genuſſes ſeine Kraft vergeudet, ſodaß
er damit in etwa funf Jahren ſo ziemlich am Ende zu ſein erwartet. Jch geſtehe
offen, daß ich den Waldemar lieber von dieſer Seite aufgefaßt geſehen hatte, ich
muß aber zugeben, daß eben das, was mir den frivolen Charakter uberzeugender
und anſprechender zur Anſchauung gebracht hätte mir auf der andern Seite die
ſpätcre Umkehr unwahrſcheinlicher gemacht haben wurde.

Was die Vorſtellung im Ganzen betrifft, ſo war das Zuſammenſpiel ein wohl
abgerundetes. Jm Einzelnen hebe ich von ben hieſigen Darſtellern beſonders Frl.

Lieder (Georgine) hervor, welche die leichtfertige, aber mit daämoniſcher Liebe
an Waldemar hangende, ſpater von wilder Rachſucht erfullte Buhlerin mit allem
Feuer der Leidenſchaft darſtellte. Ausgezeichnet war Herr Kröter als Furſt
Udaſchkin durch gelungene Charakteriſtik ſowohl in ſeiner äußeren Erſcheinung, als

auch in ſprachlichem Accent und im Spiel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. December.

u n. Der Kaufmann A. H. C. Schneider u. M. F. Angermann,
geſch. Arndt.

Geboren: Dem KTiſchler Ch. Recke ein Sohn, große Märkerſtraße 19 dem
Lackirer C. W. Barth ein S., Rathswerder 6; dem Buchhandler M. D.
Niemeyer eine T., Leipzigerſtraße 95/96; dem Arztgehuülfen F. H. Paul
ein S., Dachritzgaſſe 13; dem Gefangenaufſeher K. A. Bock eine T.,
Rathhausgaſſe 20; dem Schloſſer K. Reiche eine T., 2. Saalberg 11;

dem Maurer W. Stahl ein S., Harz 29; dem Hausbeſ. C. Schors
eine T., Taubengaſſe 1;

BSeſtorben: Der Handarb. Joh. Fr. Rößel, 66 J. 2 M. 4 T., Lungenkatarrh,!
Geiſtſtraße 49; des Koch Ad. Müller T. Eliſe, 1 J. 2 M. 20 T., Diph
theritis, Schülershof 17; des Zimmermann Ed. Luüttich T. Joh. Carol.
Marie Anna, 1 J. 3 M. 25 T., Divhtheritis, Liebenauerſtraße 7; die
Wittwe Chriſtiane Eckſtein geb. Schröder, 77 J. 5 M. 28 T., Schlagfluß,
Steinthor 13; der Hauptſteueramts Aſſiſtent Friedr. Wilhelm Julius
Hauch, 61 J. 8 M. 18 T., Krampfe, Schmeerſtraße 25; der Bahn-
arbeiter Carl Ludwig Puls, 67 J., Bruſtfellentzuündung, Blucherſtr. 5;
der Handarbeiter Friedr. Bertram, 48 J. 2 M. 3 T., Lungenſchwindſucht,

Lohmann a. Bremen, Leidenberg a. Bleicherode. Hr. Königl. Baurath Schlot-
mann a. Cottbus. Hr. Prem Lieut. u. Adjutant Baron v. Fosgenſels a.
Breslau. Hr. Rittmeiſter v. Luübbe a. Aſchersleben. Hr. Stud. Dreihaupt
a. Jcna. Hr. Fabrikbeſ. Klarproth a. Schönebeck. Die Hrru. Zlegeleibeſitzer
Gebr. Schöndorf a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Leipzig, Hartling
a. Nordhauſen, Frewyß a. Erfurt, Schreiber a. Torgau Otto a. Coblenz,
r Gotha, Heilfron a. Eisleben, Neumann a. Quedlinburg Gott-

alk a. Metz.
Stadt Hamburg. Die Hrrn. Juſtizrath Weſerdorff u. Major v. Kleiſt a,

Berlin. Hr. General Director Dr. v. HeydenLinden a. Stettin. Hr. IJnge-
nieur Andréè a. Hildesheim. Hr. Lieut. d. Reſ. Schreiber a. Cammerforſt.
Die Hrrnu. Landw. Cuny a. Leipzig, Lieut. Weſche a. Gimmritz. Hr. Guts-
beſ. Fecſe a. Neutz. Die Hrru. Fabrikbeſ. v. Felte a. Solingen Srohr g.
Frankfurt. Hr. Aſſeſſor v. Holly a. Steitin. Hr. Amtsrath Hivue a.
Schackenthal. Hr. pract. Arzt Dr. Schmidt a. Braunſchweig. Die Hrrnu.
Kaufl. Flucht a. München, Fuß u. Schrader g. Berlin Weber a. Kempten,
Engelhardt a. Nurnberg, Schütt a. Leirzig, David a. Offenbach.

Soldner Ring. Hr. Jnſvector Körner a. Kitzingen. Die Hrrnu. Paßſtoren
Möller a. Blenſchwitz, Meyer a. Vorwalde. Hr. Landw. v. Markowsky a.
Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Oehring a. Hannover. Hr. Fabrik. Peter m. Frau
a. Chemnitz. Hr. Director Krebs m. Sohn a. Hamburg. Hr. Juſtizrath
v. Rhäſen m. Fam. a. Berlin. Hr. Kreisrichter Herforth a. Hagen. Die
S ren. Kaufl. Sträatz a. Aachen, Pöſchel a. Dresden Marx a. Leipzig, Herlt.
a. Jlmenau, Herzberg u. Kloß a. Berlin, v. Hagen a. Nordhauſen, Hommel
a. Pforzheim, Cahn a. Eſchwege.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Haſeler a. Groſſow. Hr. Hauptmann
v. Schulz a. Stralſund. r. Ingenieur Klath a. Hannover. Hr. Kreis-
richter Jungwirth a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrikdircetoren Rabe a. San-
erhauſen Schliphagen a. Waldau. Hr. Oberamtmann Jänicke a. Almen-
edt. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Koch a. Kahle, Laſſerow a. Nordhauſen. Die

Hirrn. Gutsbeſ. Buſch a. Rothmansdorf Dieſing a. Atzendorf. Die Hrrn.
Kaufl. Hannemann a. Bremen, Heckemann a. Großallmenrode, Taſch a. Havre,
Schulze a. Nordhauſen, Markwald u. Krellwitz a. Berlin Köhler a. Mainz
Mettler a. Nordhauſen, Herzog a. Raguhn.

Goldene Roſe. Hr. Gutsbeſ. Ackermann a. Rohrsheim. Hr. Oberkellner
C. Stolze a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. F. Schimpf a. Leipzig, J. Weingart

Muüller a. Cöln
Ruſſiſcher Hof. Hr. Verſ.-Jnſpertor Goye a. Dresden. Hr. Bank-Director

Brentel a. Frankfurt. Hr. Holzhandler Schiller a. Theiſen. Hr. pract. Arzt
Jlhard a. Hamburg. Hr. Geh. Rath Wentzel a. Berlin. Hr. Offieier Wer
wer a. Aſchersleben. Die Hrrn. Rent. Baillon a. Ballenſtedt, Winkler a.
Gemrode. Hr. Ingenieur Kuhnhold a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Schreiber
m. Frau a. Schwerin. Hr. Fabrik. Schuühn a. Wittſtock. Hr. Dr. phil.
Voigt a. Moskau. Hr. Beamter Lutze a. Magdeburg. Hr. Poſtbeamter
Quehl a. Berlin. Hr. Pfarrer Rabe a. Sagan. Hr. Bergwerksbeſ. Hartwig
a. Cöln. Hr. Dircetor Andreas a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Baus g.
Berlin, Jſterhorſt a. Bremen, Rieth a. Nordhauſen.

Preußiſcher Hof. Hr. Rechtsanwalt Arrold a. Seehauſen. Hr. Profeſſor
Seelmann a. Chemnitz. Hr. Amtmann Keil a. Jaucr i Schl. Hr. Berg-
aſſeſſor Linzner a. Wildungen. Hr. Major a. D. v. Oſtermann a. Nürnberg.
Die Hrrn. Kaufl. Roſt a. Nordhauſen, Simon a. Magdeburg.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 8. December:

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Marlä Empfängniß Morg. 7 Fruhmeſſe Kaxrlan

Peter Vm. 9 Pfarrer Woker, Nm. 2 Vesper Derſelbe.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien- Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
e Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo

age. andelsrecht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

ingacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Soirée guf dem „Jaägerberge“.

r Volks Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Liane, die zweite Frau“, Charaktergemalde.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. December 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 847/,. CölnMindener 1282/,. Rheinlſche 138.

Staatsbahn 187. Lombarden 79. Oeſterr. Creditactien 1405,.
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 61,. April Mai 189 Mark.
Roggen. December 527/,. April Mai 151 Mark Pf. Mai, Juni 149 M. Pf-
Gerſte loco 53--75.
Hafer. December 62.
Spiritus loco 18 25 u Decbr. 18 27 April Mai 58 Mark 50 Pf.
Rüböl loco 18 December 18 April Mai 57 Mark 60 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 7. December 1874.

Oeſterr.
Ameri

BergiſchMärkiſche St.Act. 8477,. BerlinAnhalt. St.Act. 141 Bretlau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 103 Cöln Minden St. Act. 1287 Mainz-
Ludwigshafen St.Act. 1325 BerlinStettiner St.-Act. 1447 Oberſchlefiſche
St.-Act. A. C. 1645,. Rheiniſche St.-Act. 138. Rumäniſche St.Act. 33“,.
Lombarden 79. Franzoſen 187. Oeſterr. CreditAct. 141. Berliner Bank-
verein 86 Amſterd. Bank 90. Darmſt. BankAct. 156,. Disconto-Command.

kl. Schlamm 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. December.

Krouprinz. Hr. Arpellations,Gerichts- Referendar Haſſelbach a. Halberßadt.
Hr. Geh. Reg Rath v. Blekenhoff a. Berlin. Die Hrrn. Rſttergutsbeſ.

Anth. 182 Laurahuütte 1367),.. Dortmunder Union-Act. 36 Louiſe Tief
bau 71 Hibernia Schamrock 83*/2. Ceztrum 81 Gelſenkirchen 136 Com-
merner 96 Tendenz: feſt.
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Steckbrief.
Ein Menſch, welcher es liebt die Gaſtwirthe um Quartiergeld

und Zeche zu betrügen, auch verdächtig iſt, am 23. v. Mts. auf hie
ſigem Bahnhofe aus dem Warte- Salon J. Klaſſe eine gefüllte Reiſe
taſche geſtohlen zu haben in das Fremdenbuch als Verſicherungs Jn
ſpector Emil Rohwald ſich eingetragen hat, aus Magdeburg
ebürtig, in Berlin wohnhaft ſein will, wird der Vigilanz der Be-

förden empfohlen und im Betretungsfalle um deſſen Verhaftung erſucht.
Halle, am 2. December 1874.

Der Staats-Anwalt.
Signalement. Alter: 40--45 Jahr, Größe 1,70 Meter,

Statur: unterſetzt, Geſicht: gedunſen, Vollbart: roth, Gang: wat-
ſchelnd, Bekleidung Cylinderhut, brauner RattinéMantel, ſchwarze
Beinkleider.

e Mehrere Oekonomie-Jnſpectoren, Feld- n.
Hofſverwalter ſuchen ſof. oder I. Jan. 1875 Stellen,
auch mehrere Bauernſöhne, die aus größeren Gütern
ſtammen, ſuchen ſof. u. I. Jan. 1875 als Verwalter,
Hofemeiſter oder Aufſeher Stellen. Zeugniſſe können
auf Verlangen durch mein Comtoir eingeſendet werden.

Fr. Be W es in Halle a/S.
Zur Beachtung. Für Weihnachten!!

Am 18. December dieſes Jahres Verlag von Otto Janke in Berlin,
kommt ein vor 2 Jahren erbautes r e n ler durch
Haus u. Gartengrundſtück Klexis, Willibald, Geſammelte
in geſündeſter und nöbelſter Lage Werke. Neue wohlfeile Ausgade,

ipzigs zur Verſteigerung. Das Geh. 6 Thlr. 20 Sgr.eins ſteig 8 Brook, A., Schutlos, aber nicht
Areal gegen 4000 Quadratellen
enthält T Villa im italieniſchen rn Witte fas rr Ja
Styl mit 25 Zimmern und Sa Geiſt. Aus dem Engliſchen. 12. Eleg.
lons, ein hohes Souterrain mit geh. 1 Thle.
Plätiſtube und Badezimmer, feine Die weiße Frau. Geh. 1 Thlr.

r Francgois, L- ie letztKüche und Kellerräume und höchſt kenburgerin 3 h G i don
praktiſcher Anlagen. Veranda, Galen, Philipp, Das Jrrlicht von
Gartenhaus, Hof mit Spring Argentières. 2. Aufl. Geh. 1 Tilr.
brunnen. Jm Nebengebäude Tyſene, die Jüdin. 2. Aufl. Geb.
ſind Wagenremiſe, Stall für Gutzkow, Karl, Die Ritter vom
3 Pferde, Kutſcherſtube darü- Geiſte. 5. Aufi. 4 Baade. Geh. 2 Thlr.
ber 1. Etage für Dienſtperſo- Wi Der Zauberer von Rom.
nal, Heu und Haferböden. Sia earb. Ausgabe. 4 Bde.

Sehr paſſend für 1 und 2 herr Hlldebrandt's, Ed. Prof., Reiſe um
ſchaftliche Familien. Beſichtigung! die Erde. Nach ſeinen Tagebüchern
jederzeit durch Vermittlung des r z Mit Portrait. 4.
Herrn Malsch, Magdebur- Jenſen, Wilhelm, Die Jnſel. Ein
ger Bahnhof. Hyypohtek feſt. eyiſches Gedicht. Eleg geh 1 ThlrAnzahlung nach Uebereinkommen. r edicht. Eleg. geh. 1 Thlr

Lewald, Fanny, Geſammelte Wer-Fabrikgeb. mit Dampfſch. à 4000R e. Neue Avonabe, ſe Be Thlr.
Bauſt. zu verk. Merſeburger Ch. 13. 15 Sgr.

O 2 2Bauſt. bel. Größe mit Gart., nahe Ludwig, Otto, Zwiſchen Himmel
und Erde. 3. Aufl. 10 Sgr.
Widerſpiel. 3. Aufl. Geh. 1 Thlr.

Ritterguts Verkauf. Frſämmelte Werke. 4 Vde.
Ein Rittergut unweit Halle von Marx, A. B., Ludwig van Beetho-

ven Leben und Schaffen Jn 2
jährigen Ernte, mit todtem u. leben-/ Theilen mit chronologiſchem Verzeich-

niß der Werke und autographiſchendem Jnventar, für den Preis von Beilagen. 3. Aufl. 42 Thlr.130,000 krankheitshalber zu Münſter G. érf zu, Gute Küche.
verkaufen. Offerten unter Sch. M. Gerichte fur Arme u. Reiche, 2. Aufl.
n z ſt bei Ed. Stückrath Raden elm, Der Hungerpa

7in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. ſtor. 2. Auf Geh. 1 Tr.
E. 1 gangbares Hötel Rau, Heribert, Mozart. Ein Künſt

oder Gaſthof in der Stadt oder erleben 4. Aufl. 3Bde. Seh. 2 Thlr
auf dem Sande wird ſof. zu kau en gertreit. Weh. n Khte
fen geſucht. Bedingungen und 10
Lage des Grundſtücks ſind ſchrift- Schweichel, Robert, Der Bild-
lich einzuſenden an ſchnitzer vom Acheuſee. 3 Bände.

Fr. Bimnneweiss. J S nEine gangbare Reſtauration nung o o T en
wird ſof. zu pachten geſucht. Of sferten ſind niederzulegen im Com- h t ruhigen Miether zu

t i z 4 zS n Mehrere gute Bildhauer fin-ine gut zum aſſern u den auf Sandſtein Ornamente
gut rentirende Waſſermühle dauernde Beſchäftigung auf ſofort.

zur geſucht durch I. Herzog Hildesheim.
S r 1 j. Mädchen wird z. Erl. d. LandEin wegen Geſchäftsaufgabe „au wirthſchaft auf 1 größeres Rittergut
ßer Stellung gekommener Conditor- geſucht durch Fr. Fleckinger, kl.
Kein ſucht baldigſt Stelle im Schlamm 3.

a r e egeſchäft, im EisGarniren be Eine gute ſchlachtbare und eine

wandert. i rDienſten W raten ne friſchmelkende Kuh mit Kalb ver
einung, Lehrer in Löbitz bei kauft Katzfuß in Cöllme.

Eine neumelkende Kuh mit demOſterfeld abzugeben.

Kalbe z. verkaufen Wansleben 64.

unſeres Geſchäfts
verkaufen wir ſämmtliche Comfec tionen

ur Hälfte des Koſtenpreiſes, als:f. Fichne, BVertchen, echte Sammets-

Weſten, farb. Pipps-Weſten, Kra-
gen u. Aermel-Garnituren, Schlei-
fen, geſtickte Shäwlchen, echte weiße
u. ſchwarze Varben, Cupür-Fanchon.

Geh. SeLeipzigerſtraße 93.
7 I

w P n W. t rn s a deSpecktions Geschäft,
Halle a S., Leipzigerſtr. 6,

empfiehlt ſich beim Verſandt von Gütern, Reiſeeffecten
e. nach allen Orten des Jn- und Auslandes.

An und Abfuhre billigſt durch eigene Geſchirre.
Markt 5, Geschw. Jüclel, Markt 5.

Unſere große Auswahl in einfachen ſowie in ele-
ganten Stepp- und Mvireeröcken,
weißen und farbigen, höchſt geſchmack-
vollen Schürzen für Damen u. Kinder, erlauben
wir uns dem geehrten Publikum in empfehlende Erin-
nerung zu bringen.

Geh. Fälket,Falle a/S. Markt 5.
Friſche ſüße Tafelbutter

empfiehlt den dortigen Buttercon-
Zu kaufen geſucht: ſumenten zu den billigſten Preiſen.

Eine lieg. ca. 20 pfd. Dampfma- A. VranlIc,
ſchine, 1 Dampfk. mit 2 Fl. Rohren, Ketſchendorf bei Coburg.
4 Atm. Ca. 550 D. Heizfläche. MiſtbJ 4 eetkaſten u. Fenſter zu verk.Offerten erwünſcht Wüsen Merſeburger Chauſſee Nr. 13.
gräber, Halle, Geiſtthor.

R Hin jung. Dienstmädchen twas für clie Kinder.
Jedes Jahr andere Collectionen.

von angenebhmem Aeussern und mit

Zallerliebſte Spiele nur 1 Thlr.guten Zeugnissen, die sich auch zur
Bedienung und als Verkäuferin ein-

10 do. Bilderbücher und
Jugendſchriften für's Alter

richten könnte, findet angenehme

bis z. 10 Jahren nur 1 Thlr.
Stellung beim Conditor C. Hart-
mann. Leipzig, Grimmascher

12 do. b. z. 18 Jahren Nur 2 Thlr.

alle neu und verſchieden lie-

Steinweg 61.

ſucht die Möbelfabrik von Chr. fert in ſo ſchöner Auswahl, wie

Tischlergesellen

Schumädt, Spiegelgaſſe Nr. 12. nirgends geboten,
Daſelbſt werden gebrauchte gute d tzerathHobelbänke und gutes Werkzeug zu Werdens

kaufen geſucht.

Ein junger Mann, der ſeine
Lehrzeit noch nicht lange beendigt Ein Steiger, in Braunkohlen
und die beſten Zeugniſſe aufzuwei rakti ſucht bis zum 1. Aprilſen hat, ſucht unter beſcheidenen ykeiſ du
Anſprüchen pr. 1. Januar 1875 1275 Gechrie 9 r
Stellung auf Comptoir oder Lager. d bet it I
Gef. Offerten beliebe man unter e etChiffre O. 100 bei Ed. Stück unter Chiffre E. H. bei Eduard

d der Sp' W eder Stückrath in der Exp. d. Ztg.
zulegen. e niederzulegen.

Offene Stellen
für 2 j. Mädchen z. Erl. d. f. Kü- Entbindungs- Anzeige.
che, 2 Kellnerlehrlinge, einen erſten] Heute wurde uns ein munteres
u. einen zweiten Diener u. 1 Haus Mädchen geboren.

burſche durch Halle, den 6. December 1874.F. A. Petzerling, gr. Ulrichſtr. 52. A. Remmert u. Frau.
Ein mit guten Zeugniſſen ver- Entbindungs-Anzeige,

ſehener Verwalter findet den 1. Jan. Heute Morgen wurde uns eine
Stellung auf der Domaine Tochter geboren.

Lettin bei Halle. Noéerseburg, d. 5. Decbr. 1874

wer

e

FamilienNachrichten.

Ein Kuhmeiſter erhält ſofort einen
guten Dienſt auf der Domaine zu 1 ſprungfähigen Bullen verkauft
Lettin. Gottfr. Oemiſch in Reideburg.

Einen holl. Bullen, ſprungfähig, H. MIetzmer und Frau
verkauft Kitzendorf Gut Nr. S. geb. Müller.

Wegen änzli er Auflöſung

e

S

S

7 e

5

a
n

r
h

4

M

e F.
a

e

nna19

x

e
e

un

re na

z S
v

u *4
e

e

e

n
n

c i h
a

nee ene

t ea ea

a

n

n

150

an

de
a

t
a

E.
a

c i

a

e
e

n

n

99

i

z m

w.

54

e



e

a 4 e S r z 4 S e e g ee l

nun
n r 2 e 7

un III rerma

Vortheilhafte Partiekäufe gegen Caſſe ſetzen
z mich in den Stand, nachſtehende Waaren zu e

z J Spottpreiſen abzugeben, ſämmtliche Artikelulr e ktraße I ſind fehlerfrei, ſtreng modern, von vorzüglicher UlrisPraße
2 Hualität, prachtvollen Farben- Stellungen und 24

eignen ſich zu den ſchönſten
Weihnachts-Geſchenken.

Bleiderzeuge c Ohne Concurrenz.
m

n

S33 bis 50 Procent 1 Webe Herrenhuterleinen circa 90 Berl. Ellen prima Qualität,
unter dem Fabrikationsvreis, ſtreng modern, nicht zurückgeſetzt, beſtehend in Fabrikpreis 15 für 1213

à 4—5 6 8 1 Webe Herrenbuterleinen circa 90 Berl. Ellen, feine prima Quoli-1 Kleid von reinwoll. Geraer Rips, à 4—5 reeller Werth a tät, Fabrikpreis 19 für rn

feinſtem h W 7 3 78 R 1 Webe Herrenbuterleinen circa 90 Berl. Ellen, ff. prima Qualität, J

J. mit Seide à 5 8 e Fabrikpreis 26 R für 22n gemuſtertem Alpacca à 3, A1 Webe Schleſiſch Halbleinen eirca W n

3—3 p. rikprei ri e Norelinea e n 3- I Stuöck Blelefelder Hausleinen 50 Berl. Ellen, halbfein prima Quali-

n Fcehottisch a U n tät, Fabrikyreis 11.7 für 81 halbſeidenes à 5 7 1 Stuck Bielefelder Hausleinen 50 Berl. Ellen, halbfein, pr. pr. Quali
1 lLustre Brillanté à 2-2 34 o taät, Fabrikrreis 12 J für 10--10

j 21 30--32 J tſchwarzſeid, badkmir prima prima 17 24 R 1 Stück Schleſiſch Leinen eirca 50 r mittegten, für r

I J 1 22 t abrikpre r Sz W. r W I Stuück Schleſiſch Leinen circa 50 Berl. Eller, mittelfein, pr. Qua
ceounleurt. Rips wo prima 26 3234 lität, Fabrikrreis 8 F8 für 7 51 Stück Schlenſch Kinderleinen 50 Berliner Ellen ä 5I Auswahl unfer 500 Stück. G 1 Damast-edecke mit 12 Servietren ff., Fabrikpreis 13 für

1 Damast-Gedecke mit 6 Servietten ff., Fabrlkpr. 6 fur 4x d-Fonds. 1 Drell-Gedecke mit 12 Servietten ff., Fobrikpr. 7 fur 5Fr aRZ. Long Ohales und bran 1 l e ar W
Fabrikpreis 50 4013012015ſ12 8 [6 4 1 Dizd. Damast-Servietten prima Qualit. Fabrikpr. 4 ur 3e 577 1 Dizd. Drell-Servietten prima Qualität, Fabrikyr. 3 fur 2für nur l 1 Dtzd. feine Damast-Handtächer, Fabrikpyr. 5 für 3 R k

Einzelne Tischtücher u. Servtetten in großer An rwaytveden e S

j abrikpreis. JJ Scohwarze und Welsse Küchenhandtücher, Wischtücher 2c. in großer Auswahl zu auffallend

e h d I 0h le billigen Preiſen. PGachmirtücher un 9Rng-Uhales breite Bett-Drells, roth, blau u. buntgeſtreift, pr. pr. Qual. à Elle

i i umit eleganter ſeidener und wollener Franze und prachtvollen Stickereien. breite Federleiven, roth, blau u. buntgeſtr., pr. Qual. à E. i i
breite leinene ſchwere Bettzeuge l. Qualität a Elle 5--7re F. e. breite baumwollne Bettzeuge I. Qualität à Elle 4—-5

für nur breite baumwollne Bettzeuge II. Qualität à Elle 23 n
PDoppel-Ohales und Tücher. Damenp-Vonfection,

Reinwollene Vmschlagetücher, Fabrlkpreis 1 A fur 1 1h eingortene Iggfüefer, Fabrityreis lär 2 5 d eZephyr-Chales ffein mit Seide, Fabrikpreis 41 fur 3 eſtehend in Mänteln, Paletots, Jacquettes, JSacken, S
Plüschkragen ete. ete., ſoweit mein Vorrath reicht,

e Teppiche, z Ausverkaufspreifsen.
engl,, brüssler u. deutsehes Vabrikat. DiPrachtrolle Muſter in nur Prima-Qualität, à Stück S. Iverse.

3—-20 reeller Werth 4——30 Piqué-Bettdecken, größte Sorte vr. Qualltät à Stück 1
Waffel Bettdecken, größte Sorte mit Franzen pr. Qual. e

a à t. J 3e NMöbel-Stoffe. Rothe Damast-Bettdecken, größte Sorte in Wolle und Salbn le

T 1 3 cJ 2 berl. Ellen breiten reinwollenen Damast pr. Qualität à berl. Elle 25 S Reinwollene Rips-Tischdecken, pr. Qual. à Stuck 3 g

2 Rips D v I Cachmir-Tischdecken in bunt u. glatt, pr. Qual. à St. 2 e S3 halbdwollenen Damast e 17 rothe Cachmir-Tischdecken, pr. Qual. à St. uJ rothe Cachmir.Commoden-Tischdecken, pr. Qual. à St. 15
J rothe Nähbtischdecken, pr. Qual. à St. 10 FTuch und Bukskins Sophadecken, pr. Qual. abgepaßte u. prachtv. Muſter àSt. 1.7I

Abgepaßte Fiqué- und andere Unterröcke, à St. II Rpaſſend zu Herren Damen- u. Kindergarderobe, reine Wolle, Leinene Schürzenzeunge in größter Auswahl, à Berl. Elle von 6 an. I
2 Berl. Ellen breit à Berl. Elle von 25 n an. Blaue leinene Schürzen, mit u. ohne Latz, abgepaßt, prima Qual. à St.

Ratines, Flockones, Doubles, Berl. Elle 25 r bis 32, i rDamentuche in dem ſchönßen FarbenSortiment, Berl. Elle von 25 an. Leinene Ginghams, waſchecht, vr. Qual. à Berl. Elle von 2 e an.
Lama prima do. do. Berl. Eile 15--20 u htlaudruck, beſtes rheiniſches Fabrikat, waſchecht, à Berl. Elle 4 5 u

Kattune, deutſches u. franzöſiſches Fabrikat, à Berl. Elle 3—3 n J
re Cardinen Pigués u. Köperkattane, pr. Qual. waſchecht, à Berl. Elle 4—-5 e

6/4 breite Shirtings, COhitffons, Piqués, Satins à Berl. Elle von 2 an.
in Rull, Sieb, Köper, Titz ete., à Berl. Elle von 3 r an. 86/4 breite halbwollene Schwaneboys, pr. pr. Qual. à Berl. Elle zu 13*, W

6/4 breite wollene do. r u I16 u7/4 SGcohürzenzeuge ue Leinen, Taschentücher, Bunt carrirte Herren- und Kindertaschentücher von 1 an.
2 Wollene Stubdenläufer, à Berl. Elle von 4 n 2prama Qualität. 1 wollenes Lamahemd prima, groß à Stuck

1 Dizd. leinene Taschentücher 4/4 groß, kräftig, à V 1 Sbirntig-Oberhemd à Stuck 20
1 Dtzd. do. do. 4/4 groß, mittelfein, à 1 25 n Cachenez für Herren und Damen, Wolle und Seide à Stück 15 c
1 Dtzd. do. do. 4/4 groß, fein, à 215 a halb Seide à Stück von 15 u an.1. Dtzd. do. do. 4/4 groß, f. fein, à ganz Seide prima à Stück 2— 2Piqués, Shirting, Dimittys, Bettdecken, Satins, Mulls, Batiste Ostindische seidene Taschentücher prachtvolle Auswahl in Köpergewebe

Kattune, Blaudruckschürzen, Ginghams, fabelhaft billig. à Stuck 1 i

m

IDie unbedingt festen Preise sichern selbst dem Nichtkenner die solideste Bedienung.
Außer dieſen hier angeführten Waaren bietet mein Lager die mannichfaltigſte Auswahl

aller zu dieſer Branche gehörenden Artikel zu auffallend billigen Preiſen.
y

e

r
a

Gr. Ulrichsftr. 24. Louis 8 achs, i

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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